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Ein hiſtoriſcher Rückblick.
Nach Beendigung der erſten Leſung der Militär

vorlage in der Commiſſion hat die „N. A. 3.“ in
einem Artikel, der vielfach auf den Grafen Caprivi
ſelbſt zurückgeführt wird, noch einmal die Erklärung
wiederholt, daß der Vorſchlag einer Rekrutenver
mehrung innerhalb der gegenwärtigen Präſenzziffer
überhaupt kein „Angebot“ ſei. Darüber läßt ſich ja
ſtreiten, je nach dem Standpunkte, von dem aus man
die Regierungsvorlage beurtheilt. Für jetzt wollen
wir auf dieſe Seite nicht noch einmal eingehen
Was uns an dem Artikel peinlich berührt, iſt
Folgendes Der Verfaſſer ſetzt nicht nur den Frei
ſinnigen und dem Centrum, ſondern allen Parteien
mit alleiniger Ausnahme der Konſervativen die
Autorität der Männer gegenüber, die zur Zeit an
der Spitze der Militärverwaltung ſtehen und wirft
die Frage auf. „Warum ſollen dieſe Männer weniger
Glauben verdienen, als ihre Vorgänger Der hoch
ſelige Kaiſer Wilhelm, die Generale Roon und
Molike hatten auch noch nicht die Erfolge hinter
ſich, als ſte 1861 eine Vermehrung der Armee
forderten und die Gründe, die man ihnen damals
entgegenhielt, gleichen denen der Oppoſition wie ein
Ei dem andern. Auch jetzt iſt die Verſtärkung der
Wehrkraft das Ziel der verbündeten Regierungen und
ſte müſſen, außer den Ausgleichsmaßregeln für die
Zweijährige Dienſtzeit Neuformationen bei älteren
Waffen fordern, vor Allem, um unſere Reſerve
(Landwehr) Diviſionen ſo zu verjüngen und
zu ſtärken, daß ſte in vorderſter Linie wenige
Tage nach der Mobilmachung als vollwerthig
auftreten können.“ Die letztere Auslaſſung wird
namentlich diejenigen intereſſtren, die die öffentliche
Meinung irre zu leiten verſuchen, indem ſie fabeln,
in Zukunft ſolle die Landwehr nicht mehr ſofort bei Be
ginn des Krieges in den Kampf gebracht werden. Aber
das iſt für jetzt Nebenſache. Was uns peinlich be
rührt, iſt der Hinweis auf das Jahr 1861 und die
damaligen Gründe, aus denen die Oppoſition Front
machte gegen die Armee Reorganiſation. Sollte der
Mitarbeiter der „N. A. Z.“ nicht wiſſen, daß die
Quelle jenes Kampfes um die Reorganiſation die
Mißachtung der Rechte des preußiſchen Abgeordneten
hauſes war, mit der die Regierung im Jahre 1859
unter dem Deckmantel der Mobilmachung der Armee
(wegen des italieniſchen Krieges) eine ſtarke Ver
mehrung der Armee ins Leben rief, ohne die Landes
vertretung zu fragen Sollte er nicht wiſſen, daß
gleichwohl das Abgeordnetenhaus im Jahre 1860 in
Form eines von der damaligen liberalen Regierung
verlangten Vertrauensvotums 9 Millionen Thaler
nahezu einſtimmig bewilligte, daß es im Jahre 1861,
nachdem eine Verſtändigung über die Reorganiſation
nicht zu Stande gekommen war, noch einmal die
Koſten derſelben mit einem geringen, von der Regie
rung gebilligten Abſtrich allerdings nur im Extra
ordinarium bewilligte, um ſeine verfaſſungsmäßigen
Rechte zu wahren und daß erſt im Jahre 1862 das
Abgeordnetenhaus nach der Auflöſung in Folge des
Ankrags Hagen, der die Speziftkation des Militär
etats gefordert hatte, die nach der Wiederwahl auch
der Regierung unbedenklich erſchien, die Koſten der
Reorganiſation ablehnte, nachdem das Miniſterium
der neuen Aera entlaſſen war Und welches waren,
abgeſehen von den conſtitutionellen Fragen, die Gründe
der „Oppoſttion“, die faſt das ganze Haus umfaßte?

e Mehrheit des Abgeordnetenhauſes verlangte die
Zweifährige Dienſtzeit, die, wie man jetzt aus der
Veröffentlichung der Roon ſchen Briefe u. ſ. w. weiß,
der damalige Kriegsminiſter Graf Roon ſelbſt unter
gewiſſen Vorausſetzungen für zuläſſtg erachtete, die aber
König Wilhelm abzulehnen für gut hielt. Mit der Ab
lehnung des vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Etats
ſeitens des Herrenhauſes und dem Verfafſungsbruch
der Regierung, die nun ohne Etat weiter wirthſchaftete,
entbrannte der Verfaſſungsconflict, der erſt nach dem
Kriege in der IJndemnitätsvorlage der Regierung ſeinen

e

Abſchluß fand. Man ſollte denken, eine Regierung,
der es mit einem harmoniſchen Zuſammenwirken mit
der verfaſſungsmäßigen Vertretung der Nation Ernſt
iſt, hätte alle Urſache, jede Erinnerung an die Vor
gänge der ſechziger Jahre in Preußen auf das ſorg
fältigſte zu vermeiden. Nichts iſt in kritiſchen
Situationen wie der gegenwärtigen gefährlicher, als
auch nur den Schein hervorzurufen, als wolle die
Regierung die militäriſchen Autoritäten, die übrigens
unter dem raſchen Wechſel der Kriegsminiſter in den
letzten Jahren einen großen Theil der Bedeutung ein
gebüßt, gegen den Reichstag ausſpielen. Wenn es
der Regierung nicht gelingt, die Mehrheit des Reichs
tags von der Nothwendigkeit ihrer jetzigen umfaſſenden
Reorganiſationspläne zu überzeugen, ſo bleiben ihr
zwei Wege: entweder muß ſie nehmen was ſie für
jetzt erhalten kann, oder ſie muß den Reichstag auf
löſen, auf die Gefahr hin, daß der neue Reichstag
den Widerſpruch erneuert. Wie die Regierung über
die Chancen einer Neuwahl urtheilt, wiſſen wir nicht.
Aber nach einem für ſie erfolgloſen Wahlkampf wird
ſie ihre Forderungen dennoch mäßigen müſſen und
wahrſcheinlich noch mehr als jetzt. Jm Jntereſſe der
inneren Entwickelung wie der äußeren Machtſtellung
unſerer Nation liegt eine Verſtändigung über das,
was militäriſch nothwendig und wirthſchaftlich zu
läſſtg iſt.

Politiſche Ueberſicht.
Zur ungariſchen Kirchenpolitik erklärte der

Kultusminiſter Graf Cſaky am Sonnabend im Ab
geordnetenhauſe, daß die bürgerliche Matrikelführung
am 1. Januar 1894 ins Leben treten ſolle. Weiter
hin ſprach er aus, daß die Regierung mit der kirchen
politiſchen Vorlage ſtehen und fallen werde. Das
Regierungsprogramm ſei von der unerbittlichen Logik
der Thatſachen dictirt; wer die Compromittirung der
Autorität des Staates nicht wuünſche, müſſe ſich auf
dieſe liberale Baſis ſtellen. Jnzwiſchen wirbelt die
Affäre Dis za-Asboth viel Staub auf. Am

e

Sonnabend behauptete Asboth abermals im Abge
ordnetenhauſe, Tisza habe als Miniſterpräſident den
Grafen Kalnoky veranlaßt, ſich an den Papſt zu
wenden wegen Einflußnahme der Kurie auf die
ungariſchen Wahlen zu Gunſten der Regierung, wo
für Tisza pie Preisgebung der Nothcivilehe zugeſagt
habe. Er (Asboth) ſei ſelbſt durch den damaligen

1893.

tuſchungsverſuch aus parteipolitiſchen Gründen
gemacht, alſo dem Gange der Gerechtigkeit habe Ein
halt thun wollen. Die Ausſage der Frau
Cottu hierüber lautete:

„Wenige Tage nach der Verhaftung ihres Gatten
ſei ihr ein angeblich von dem Juſtizminiſter Bour
geois ausgehender Vorſchlag gemacht worden,
die Verhafteten zum Schweigen zu be
wegen, denſelben würde dafür die Freiheit
gewährt werden. Der Director der allgemeinen
Sicherheit Soin o ury, welcher ſie zu dem Miniſter
Bourgeois führen ſollte, habe erklärt, die Freilaſſung
aller Verhafteten ſei in Folge des Geſtändniſſes
Leſſeps unmöglich, doch verſpreche er die Frei
laſſung ihres Gatten, wenn ſie irgend einen
konſervativen Deputirten kompromitti
rende Schriftſtücke ausliefere. Frau Cottu
habe dies abgelehnt.

Auf dieſe Ausſage hin, die ungeheure Senſation
erregte, entſandte der Präſtdent des Gerichtshofes
ſofort Boten, um Soinoury zur ſchleunigen
Zeugenvernehmung holen zu laſſen. Dieſer beſt ritt
nach ſeinem Eintreffen, Frau Cottu um einen
Beſuch gebeten zu haben; ſie ſelbſt ſei mit dem
Erſuchen zu ihm gekommen, ihren Gemahl ſehen
zu können. Er (Soinoury) habe zu ihr von der
Panama Angelegenheit geſprochen, er beſtreite
aber auf das entſchiedenſte, an Frau Cottu die von
ihr behaupteten Aufforderungen gerichtet
zu haben auf ſeinem Eid könne er verſichern
daß er keinerlei Drohung ihr gegenüber ge
braucht habe. Frau Cottu behauptete dagegen
auf's Neue entſchieden, daß Soinoury ſte gefragt
habe, ob ſie nicht ein für die Deputirten der
Rechten kompromittirendes Schriftſtück
beſitze. Dieſe Ausſage rief lang andauern de
Bewegung und lebhafte Erregung hervor.
Soinoury giebt zu, er habe in Form einer
einfachen Erkundigung gefragt ob Cottu etwas
habe, was Mitglieder der Rechten be
treffe. Die Sitzung wurde ſodann unter großer
Erregung geſchloſſen.“

Die Miniſter traten Sonntag Vormittag zu einer
Sitzung zuſammen und beſchloſſen, Bourgeois zu be
wegen, von ſeinem Entſchluſſe zurückzukommen. Da
mit Bourgeois ſich vor dem Schwurgericht und vor
der Deputirtenkammer verantworten könne, ſollte das

Juſtizminiſterium inzwiſchen interimiſtiſch verwaltet
Sectionschef Szoegyeny mit der Redaction der be
treffenden Note betraut geweſen. Da Tisza auch
dieſer Behauptung den entſchiedenſten Wider
ſpruch entgegenſetzte, forderte der Abgeordnete Julius
Horvath den Miniſterpräſidenten auf, zur Klar
ſtellung des Sachverhaltes ſich ſofort an den
Miniſter des Auswärtigen zu wenden und
dem Abgeordnetenhauſe in einer der nächſten Sitzungen
Bericht zu erſtatten. Horvath erklärte, der Verdacht
der Anrufung eines auswärtigen Machtfactors durch
den ungariſchen Miniſterpräſtdenten dürfe nicht be
ſtehen bleiben. Tisza müſſe entweder von der gegen
ihn erhobenen Anſchuldigung gereinigt werden oder
es müſſe Klage gegen ihn erhoben werden. Beſtätige
ſich die Pflichtverletzung Tiszas, ſo habe er im Ab
geordnetenhauſe nichts mehr zu ſuchen. Das
„Ungariſche CorreſpondenzBüreau“ erklärt in dieſer
Angelegenheit, die ungariſche Regierung habe in
der Sache keinerlei Anfrage an den Grafen Kalnoky
gerichtet; auch ſei in maßgebenden Kreiſen von einem
ahnlichen Schritte Tiszas in derſelben Angelegenheit
nichts bekannt.

Wie geſtern bereits kurz erwähnt, hat in Folge des

Verlaufs des PanamaBeſtechungsprozeſſes
der frattzöſiſche Juſtizminiſter Bourgeots ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht und auf der Ge
nehmigung deſſelben beſtanden. Die Veranlaſſung
zu dieſer partiellen Miniſterkriſis iſt eine Ausſage der
Frau Cottu, deren Gatte zu den Verhafteten zählt.
Dieſe Ausſage enthält allerdings eine ungemein ſchwere
Bezichtigung, nämlich die Beſchuldigung, daß der
Juſtizmin iſter einen theilweiſen Ver

werden. Am Abend theilte dann Miniſterpräſtdent
Ribot mit, Bourgeois beſtehe auf ſeinem Rücktritt
Bei Schluß der Berathung unterzeichnete der Präſtdent
Carnot auf Antrag Ribois ein Decret, wodurch das
Portefeuille der Juſtiz interimiſtiſch dem Miniſter
des Auswärtigen Develle übertragen wird. Hier
nach alſo rechnet man darauf, daß Bourgeois nach
ſeiner Rechtfertigung vor dem Gerichtshof und in der
Kammer doch wieder das Juſtizportefeuille übernehmen
wird. Bourgeois beabſichtigt, wie verlautet
ſeine Vernehmung als Zeuge vor dem Schwur
gericht in dem gegenwärtigen Prozeß zu verlangen
Auch vor der Kammer würde ſich derſelbe über den
durch die Ausſage von Frau Cottu hervorgerufenen
Zwiſchenfall ausſprechen. Jnwieweit der neue
Zwiſchenfall auf den Beſtand des ganzen Käbinets
zurückwirken wird, läßt ſich noch nicht ſagen. Der
„Figaro“, „Matin“ und „Gaulois“ halten die
miniſterielle Verantwortlichkeit überhaupt für engagirt.
Zahlreiche Blätter machen den Juſtizminiſter Bour
geois für das Vorgehen Soinourys verantwortlich
auch der Conſeilpräſtdent Ribot habe in dieſer An
gelegenheit eine ſchwere Schuld auf ſich geladeu, da er,
obwohl er Soinourys Treiben kannte, demſelben in den
letzten Tagen noch einen wichtigeren Poſten anvertraut
habe. Das „Journal des Debats“ erklärt die öffentliche
Meinung ſei erregt und entrüſtet und verlange un
zweideutige Aufklärungen; eine einfache Demiſſton
des Miniſters allein mache dieſelben nicht überflüſſtg.

Nach alledem iſt ein Sturz des ganzen
Kabinets nicht gusgeſchloſſen, falls es Bourgeois
nicht gelingt, ſich vollſtändig zu reinigen. Jn



zwiſchen hat Soinoury ſelbſt bereits ſeine Ent
laſſung nehmen müſſen, der in der Affaire ebenfalls
verwickelte PolizeiCommiſſar Nicolle ſoll ebenfalls
ſeines Poſtens enthoben werden. Jn der Prozeß
verhandlung am Montag hat der Gerichtspräſtdent
auf Erſuchen des Stgatsanwalt die Vernehmung
von Bourgeois angeordnet, ferner die Vernehmung
von Yves Guvot auf die Ausſage mehrerer Zeugen
er habe ihnen erklärt daß Conſtans in dem Miniſter
rath dem Präſtdenteit Carnot die Liſte der bei der
PanamaSache betheiligten Deputirten mitgetheilt habe.

Die engliſche Heerespräſenzſtärke bean
tragte der engliſche Kriegsminiſter in der Sonnabend
ſitzung des Unterhauſes auf 154 442 Mann, außer
Indien, feſtzuſetzen. Er erklärte, das bisherige Syſtem
ſolle fortgeſetzt werden. Aus Aegypten werde, ſobald
die gegenwärtige Nothwendigkeit der Vermehrung der
Truppen vorüber ſei, ein Bataillon zurückgezogen
werden. Das Syſtem der Organiſtrung eines
Armeecorps für den auswärtigen Dienſt ſei aufge
geben, dagegen werde eine Feldſtreitmacht von 20 000
Mann ſtets für einen jener kleinen Kriege bereit ge
halten, die England von Zeit zu Zeit zu führen ge
möthigt ſei.

Die ſerbiſchen Neuwahlen zur Skupſchtina
Haben wider die Annahme der Regierung nur eine
ſchwache Mehrheit von 9 Stimmen ergeben, und
Zwar gehören zu dieſer Mehrheit noch 4 Progreſſiſten,
auf welche die Regierung auch nicht unbedingt zählen
Sarf. Unter dieſen Umſtänden wird die Regierung
einen ſehr ſchweren Stand haben.

Zur norwegiſchen Conſulatsfrage hat die
Linke im Storthing noch folgenden Nachtragsantrag
eingebracht. Das Storthing ſpricht aus, daß eine
Verhandlung mit der ſchwediſchen Regierung über die
Ordnung der Behandlung der diplomatiſchen Ange
legenheiten nur ſtattfinden kann auf freier Grundlage

welche die Prüfung auch der eigenen norwegiſchen
und ſchwediſchen auswärtigen Angelegenheiten umfaßt,
und zwar kraft des Rechtes ſowohl Norwegens wie
Schwedens, ſeine auswärtigen Angelegenheiten unter

völlig genügender Verantwortlichkeit in conſtitutioneller
Hinſicht zu ordnen

Deutſchland.
Berlin, 14. März. Am Sonntag Nachmittag

fand bei dem Kaiſer und der Kaiſerin zu Ehren
des Geburtstages des Prinz Regenten Luitpold von
Bayern eine größere Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher

a. die Mitglieder der bayeriſchen Geſandtſchaft,
der Unterſtaatsſecrelär im Auswärtigen Amt Frhr.
v. Rotenhan und die drei Kabinetschefs des Kaiſers
mit Einladungen beehrt waren. Geſtern Morgen
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach dem
Kunſtgewerbemuſeum in der Königgrätzerſträße, um
die im Lichthofe daſelbſt aufgeſtellten Modelle der
Kaiſer WilhelmGedachtnißkirche und der Gnaden-
kirche in Augenſchein zu nehmen. Nach dem Schloſſe
zurückgekehrt, empfing der Kaiſer den bisherigen
badiſchen Geſandten v. Brauer behufs Entgegennahme
ſeines Abberufungsſchreibens. Sodann hörte er den
Vortrag des Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus
und die Marinevorträge. Mittags empfing der Kaiſer
den Director der württembergiſchen Vereinsbank zu
Stuttgart, Herrn Kaulla, welcher einen Vortrag über
den Bau der anatoliſchen Eiſenbahnen hielt.

(Auf der italieniſchen Reiſe des
Kaiſers) wird derſelbe nicht von dem Reichskanzler
ſondern von dem Staatsſecretär des Auswärtigen,
Frh. v. Marſchall, begleitet ſein.

S Zur Militärvorlage.) Kaum hat die
N. A. Z.“ vie von einem großen Theil der Tages
Preſſe gebrachte Nachricht, der Reichskanzler habe un
mittelbar nach der Schkußſitzung der Militärcommiſſton
am Freitag dem Kaiſer Vortrag gehalten und am
Sonnabend einem Miniſterrath beigewohnt, in welchem
über die Haltung der Regierung bei der 2. Leſung
der Commiſſton berathen ſein ſollte, in Abrede geſtellt,
ſo iſt die „Nat.Ztg.“ in der Lage, eine neue Ente
in die Welt zu ſetzen. In parlamentariſchen Kreiſen,

ſchreibt ſte, wird erzählt, der Reichskanzler habe ſich
Hähin ausgeſprochen, daß die Auflöſung des
Reichstags erfolgen werde falls auch in den
weiteren Verhandlungen über die Militärvorlage eine
Verſtändigung nicht erzielt wird. Dieſes Mal ſind
wir in der glücklichen Lage, die Mittheilung der
Nat.Ztg. nicht nur beſtätigen, ſondern auch er
gänzen zu können. Der Reichskanzler hat nämlich
erklaärt, er werde im Falle des Scheiterns der Militär
vorlage ſein Amt niederlegen und alles Weitere ſeinem
Nachfolger überlaſſen, alſo auch die Auflöſung
Hes Reichstages

(Gezahlter Patriotismus Bei der
erſten Berathung der Militärvorlage im Reichstag hat,
wie erinnerlich, Frhr. v. Manteuffel, der Vorſitzende
der deutſchkonſervativen Frackion mit großem Pathos
gegen die Unterſtellung des Grafen Caprivi proteſtirt,
daß ſeine Partei (ebenſo wie Herr v. Kardorff) ihre
Zuſtimmung zu der Militärvorlage von der Berück

ſichtigung ihrer perſönlichen und Standesiutereſſen

abhängig machen wollten. In Leipzig hat am Sonn
tag eine konſervative Verſammlung ſtattgefunden, an
der der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, Herr
v. Ploetz, ferner Frhr. v. Manteuffel und Graf Mirbach
Sorquitten theilnahmen. Graf Mirbach befürwortete
die Annahme der Militärvorlage, wenn die Re
gierung der Landwirthſchaft ein entſprechendes
Aegquivalent dafür gewähren wolle, d. h. wenn
ſie auf den Handelsvertrag mit Rußland
verzichte. Um jedes Mißverſtändniß auszuſchließen,
wurde der Verſammlung eine Reſolution vorgelegt,
in der es nach Befürwortung der Militärvorlage
heißt: „Die Schwere der Opfer, welche die Neuor
ganiſation (der Armee) den productiven Gewerben,
insbeſondere der Landwirthſchaft auferlegt, fordert die
ungeſchmälerte Auſrechterhaltung des beſtehenden
Schutzes aller heimiſchen Arbeit gegenüber dem Aus
lande (d. h. der Getreidezölle gegen Rußland) eine
wirkſame Pflege jeder productiven Thätigkeit und die
Regelung der Währungsfrage.“ Nicht weniger be
merkenswerth iſt es, daß Graf Mirbach in ſeiner
Rede bereits mit Revolution droht. Er
ſagte: „IJn der Vorausſetzung, daß es nicht zum
Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrag komme, könne
er erklären, die agrariſche Bewegung werde einen
ruhigen und ſachlichen Verlauf nehmen. Sollte der
Vertrag greifbare Geſtalt annehmen, ſo könne er
für den ferneren Verlauf der Bewegung
keine Verantwortlichkeit übernehmen.“
Wie ſpaßhaft, daß die Herren Graf Mirbach u. Gen.
die die Schnüre in der Hand haben, an denen ſie dieſe
Tivoli Bewegung dirigiren, ſich gebehrden, als ob es ſich

um eine ſelbſtſtändige Bewegung handele. Es wäre
ein entzückendes Schauſpiel, wenn die nothleidenden
Landwirthe à la Graf Mirbach der ein verſteuertes
Einkommen von 200 000 Mk. haben ſoll auf
den Abſchluß des deutſchruſſtſchen Handelsvertrags
mit einem kleinen agrariſchen Putſch antworten ſollten.
Wir haben nichts dagegen.

(„Eine ſchwere Oſterzeit) ſteht anſcheinend
dem deutſchen Volke bevor.“ So beginnt ein Artikel
der „Nordd. Allgem. Zeitung“, welcher zugleich
ankündigt, daß das deutſche Volk „Einkehr bei
ſich zu halten und ernſtlich bei ſich zu überlegen“
habe, ob es ſich den bei der Mehrheit der Militär
commiſſion hervorgetretenen Anſichten anſchließen
wolle. Der Artikel iſt „von M.“ unterzeichnet und
kennzeichnet ſich außerdem durch eine beſondere
Schwulſtigkeit der Diction und durch konfuſe wirth
ſchäftliche Ausführungen. Für die Heeresverſtärkung
wird dadurch Stimmung zu machen verſucht, daß
ohne Heeresverſtärkung bei dem Wachsthum der Be
völkerung prozentual die Zahl der Soldaten ab
nehme. Nach der Logik des Verfaäſſers müßte alſo
die Heeresverſtärkung ſich über die jetzt verlangte
hinaus auch weiterhin jährlich um 5000 Mann er
höhen, um mit der Vermehrung des Volkes Schritt
zu halten. Die Rückſichtnahme auf die wirthſchaftlichen
Verhältniſſe bezeichnet der Verfaſſer als „Klein
müthigkeit“. Wieil nicht blos die wirthſchaftlichen
Bedürfniſſe, ſondern auch noch zahlreiche andere
Gemeinbedürfniſſe in der näheren oder ferneren
Zeit größere Mittel erheiſchen, ſo dürfte man
nicht ſo „kleinmüthig“ ſein, anzunehmen, daß für
die Militärvorlage keine Mittel mehr vorhanden ſeien.

Dieſe Logik beißt ſich doch gewaltig in den Schwanz,
ebenſo wie die Darlegung, daß es bei den Mil
liarden, welche ſchon jetzt für ſolche Zwecke
aufgebracht würden, auf 100 Mill. Mk. mehr oder
weniger nicht ankomme, „zumal einige Regen
tage oder Kältetage zu viel in der Beein
fluſſung unſeres Ernteertrages noch ganz andere
Verſchiebungen im Nationalhaushalt hervorbringen“.
Das iſt gewiß richtig aber ſeltſam iſt es, bemerkt
hierzu die „Frſ. Ztg.“, deshalb die fortgeſetzte
Uebernahme großer neuer Laſten zu empfehlen. Der
Verfaſſer iſt auch in der Meinung, daß es um ſo
weniger auf neue Steuern ankomme, als Steuern
keinen Ausfall am Nationaleinkommen bedeuten, da
die in Steuerreform eingezogenen Summen in der
Hauptſache bei der Vergusgabung dem Na
tionaleinkommen wieder zufließen. Der
Unterſchied beſteht freilich darin, daß dasjenige, was
der Steuerpflichtige für das Militär mehr veraus
gaben ſoll, er andernfalls für ſich ſelbſt ver
ausgaben würde. Dem Nationaleinkommen ent

Endlich fordert der Verfaſſer das deutſche Volk auf,
mit aller Entſchiedenheit dem Krebsſchaden der
IJntereſſentengruppen“ gegenüberzutreten, welche gegen

jeden Verſuch der Entwickelung einer konkreten
Steuergeſetzgebung proteſtiren. Jn dieſem Falle
vertreten aber die Jntereſſentengruppen die Intereſſen
des großen Publikums, denn am letzten Ende ſind es
doch die Konſumenten, welche die Nachtheile der ge
planten Steuern zu tragen haben.

(Ahlwardt) bereiſt gegenwärtig, anſtatt im
Reichstag ſeine Anklagen gegen die Militärverwaltung
perſönlich zu vertreten, als Agitator die Provinz
Schleſien. Für 75 Pf. Entree (im Vorverkauf
macht er es 15 bis 25 Pf. billiger) hält er den be

gehen aber auch nicht die Ausgaben des Steuerzahlers.

kannten antiſemitiſchen Vortrag, den einzigen, den
er auf der Walze hat. Aber er hat kein Glück. Die
freiſinnige Partei in Breslau hat mit dem Prinzip,
die Antiſemiten unter ſich zu laſſen, gebrochen, ſte
hat Herrn Ahlwardt geſtellt, und, wie konſtatirt
werden kann, nicht ohne Erfolg. Jn Breslau,
wo Ahlwardt am Freitag Abend ſprach, beſtand die
die von ea. 1000 Perſonen beſuchte Verſammlung
zu einem Viertel aus Freiſinnigen, die Herrn Ahl
wardt zu einer Diseuſton zwängen und ihm gründ
lich heimleuchteten. Irgend einen politiſchen Erfolg
hat Ahlwardt in Breslau nicht zu verzeichnen gehabt,
ſelbſt ſeine Anhänger ſind durch ihn enttäuſcht
worden.

(Das Durchſchnittseinkommen in
Preußen.) Abg. Eugen Richter hat bekanntlich
in ſeiner Broſchuüre über die „Jrrlehren der
Sozialdemokratie“ das Geſammteinkommen aller
Privaten für Preußen auf durchſchnittlich jährlich
842 Mk. veranſchlagt. Dieſe Rechnung beruhte auf
den damals nach den Steuereinſchätzungen für 1890
zur Verfügung ſtehenden Quellen. Jn der „Köln.
Volksztg.“ wird nun die Rechnung aufgemacht auf
denſelben Grundlagen nach Maßgabe der Ergebniſſe
der neuen Selbſt einſchätzung. Die Berechnung
in der „Köln. Volksztg.“ kommt demgemäß zu einem
Durchſchnittseinkommen aller ſelbſtſtändigen phyſiſchen
Perſonen Haushaltungsvorſtände und alleinſtehende
ſelbſtſtändige Verdienende) von wahrſcheinlich 931,86,
höchſtens 1008, 44 Mk. Rimmt man wie üblich im
Jahre 300 Arbeitstage an, ſo entſpricht dieſes Ein
kommen einem Tagelohn von annähernd 3,11
bezw. 3,36 Mk. Wüuürde, ſo heißt es in der „Köln.
Volksztg.“, „die Verwandlung des kapitaliſtiſchen
Privateigenthums an Produckionsmitteln Grund
und Boden, Gruben und Bergwerke, Rohſtoff, Werk
zeuge, Maſchinen, Verkehrmittel in geſellſchaftliches
Eigenthum und die Umwandlung der Waarenproduction
in ſozialiſtiſche, für und durch die Geſellſchaft be
triebene Production“, wie das jetzt in Geltung ſtehende
Erfürter Programm der Sozialdemokratie von 1891
will, eingeführt, ſo würde als Arbeits Ertrag
für jeden einzelnen Arbeiter alſo höchſtens 932 bis
1008 Mk. jährlich herauskommen oder ein Tagelohn
von 3,11 his 3,36 Mk. Dabei iſt vorausgeſetzt, daß
der Ertrag des heutigen Staatsgutes, der Domänen,
Eiſenbahnen u. ſ. w. hinreichen würde, um nach Ein
führung der ſozialdemokratiſchen Ordnung die Aus
gaben des „Staates“ man verzeihe das Wort
für öffentliche Zwecke zu decken. Werden dieſe Ein
künfte nicht genügen, was zweifellos iſt, da ja der
ſozialdemokratiſche Staat ſeine öffentlichen Zwecke viel

höher ſteckt als der heutige, ſo würde als zu ver
theilender Arbeitsertrag auf den einzelnen Arbeiter
noch viel weniger kommen. Und alles dieſes nur,
wenn im ſozialdemokratiſchen Staate die Arbeitszeit
bleibt wie heute. Wird die Arbeitszeit bedeutend er
mäßigt, ſo daß auch die Maſſe des Arbeitsproducks
abnimmt, ſo kommt auf den einzelnen Arbeiter ein
wiederum entſprechend erniedrigter Tagelohn.

(Colonialpolitik.) Neuere Nachrichten
beſtätigen, daß Major v. Wißmann es aufgegeben
hat, den Dampfer nach dem TanganyikaSee zu
kransportiren. Der Dampfer ſoll auf dem Nyaſſaſee
bleiben. Herr v. Wißmann ſelbſt, der am Fieber
leidet, wird nach der Küſte zurückkehren. Aus
Tabora wird amtlich der endgiltige Sieg der
deutſchen Schutztruppe über den Häuptling
Sikki gemeldet. Nachdem Lieutenant Prince, der
Commandirende der Station Tabora, drei Tage hin
durch vom 10. bis 13. Januar d. J. vie feſtungs
artige Reſtdenz des Häuptlings Sikki belagert, wurde
dieſelbe in ſtegreichem Anſturm genommen, wobet
Sikkiſſtel. Der diesſeitige Verluſt beträgt ein farbiger
Offizier und 4 farbige Soldaten todt, 17 farbige
Soldaten verwundet. Der amtliche Bericht hebt
noch beſonders hervor, daß dieſer Waffenerfolg vor
Ankunft der mit Jahresanfang von der Küſte ab
marſchirten, inzwiſchen vermuthlich bereits eingetroffe
nen bedeutenden Verſtärkung der Beſatzung von Tabora

errungen worden iſt.

Provinz und Umgegend.
Radewell, 11. März. Geſtern Vormittag

wurde hier die Handelsfrau R. in einem Stall ihres
Grundſtücks erhängt gefunden. Schon längere Zeit
zeigte dieſelbe Spuren von Schwermuth und würde
dieſerhalb auch ſorgfältig überwacht, bis ſie geſtern
in einem unbewachten Augenblick während der Ab
weſenheit ihres Mannes ihren traurigen Vorſah
ausführte.

t Eiſenach, 10. März. Beim Einfahren in
eine Schwerſpathgrube bei Thal verunglückte ein
Bergmann dadurch, daß das Tau zerriß. Er
ſtürzte hinab und erlitt einen lebensgefährlichen
Schädelbruch. Nach der Hall. Zig. liegt ein Rache
akt vor. Arbeiter, welche dem neügewonnenen Kame
raden die Arbeit nicht gönnten, hatten das Tau an
geſchnitten.
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Rabert Jeyne's
Nährzwieback

t wohlſchmeckend, leicht verdaulich und von
hohem Nährwerth, frei von Gewürz und allen
dem ermpfindlichen Kindermagen nicht zuträg
ſchen Subſtanzen und daher allen Müttern e
für ihre kleinen Lieblinge als ein geſundes
und kräftiges Nahrungsmikttel ſehr zu empfehlen

Sopha v. 37 Mk. an bei

Otto Bernharckt.
I Trager, Saulen
Anker u. Vnterlagsplatten
offerire bei reeller Bedienung zu
neuesten billigeren Preisen

C. MeiſterZum Jnſtandſetzen von Gärten empfiehl

ſich W MHofunnnua, Handelsgärtner,
Hälterſtraßze 7.

Die am I. des nächſten Monats fälligen
PfaudbriefConpons der

Deutſchen GrundſchuldVank

werden von heute ab bei mir eingelöſt, und
Khnnen die Pfandbriefe dieſer Bank auch ferner
zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen werden.

Merſeburg, den 15. März 1893.
Wrüceciriüelhn Sehauultze,

Bank u. Wechſelgeſchäft.

Rindſfleisch
verkaufe von heute ab

A Pfd. 45 Pf.
L. Mürnberger,

Viehhändler.
Großes kräftiges Landhrot

empfiehlt bei früherem Gewicht zu 90, 70
und 45 Pf.

A. Du aus Tagewerben.
Niederlagen bei A Warnst, Burgſtrafze

Nr. 14, und A. Gr nm gore, Sand 14.
MNogergruben Achegruben u. Aborle

werden gereinigt vom
Arbeiter Karl Dietze, Neumarkt 32

I Baumſchulen des Ritterguts
Zöſchen b. Merſeburg.

Reichilluſtrirte Cataloge über ca.
e 00 Obſt und Gehölznenheiten eigner
B. Einführung ſowie Engros Liſten gratis

Gewaltige Vorräthe von allen BaumM ſchunlenartikeln auf 50 Hectar Flache,
S deshalb auch Lieferung für ganze Anlagen

ſo preiswerth wie nirgends. Wegen Räu
B mung einiger Quartiere ca. 6000 ſchöne

Apfelbäume in vorzügl. Sorten unſerer
Wahl für nur 50 Pf. pr. Stück abgebbar.

Kehthy el Seife
on Bernh. Schreyer Co., Berlin,
Kllen Denen empfohlen, die an Rheumatis
us, Jchias, Froſtbeulen e. leiden, wird auch
gegen Flechten und ſonſtige Hautkrankheiten mit
Iutein Erfolg verwandt. a Stück 50 Pf. zu
Faben bei Leopold Meißner, am Entenplan.

e omig.Unterzeichneter ſtellt von jeßt ab bei der
Bandelsfrau Frau Mähbner, Burgſtr. 1,
Kuf dem Rathshofe, Honig zum Verkauf.

ewvrimanmn, Knapendorf.

Allen Müttern
werden die von Kebrüder Gehbrig, Hof
lieferanten und Apotheker, Berlin V
Köüniggrätzer Str. I8, erfundenen und
ſeit 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern,
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten, beſtens empfohlen. Preis à

Stück Mark. eJn Merſeburg ächt zu haben
in etelernn Apel.

ida

Hasohinen- Ingenieur Schule
Woerkmelster-Sohuls
Elektroteonnisohes Praktlkum.

Bruchbancagen,
ſetla und einfach, in allen Größen, Suspern

Leibbinden, Geradehalter empftehll

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gilt und ſchne

es geführt.

Lehn u. Schlafſtühle,
Bettſt. mit Matratzen

auf die bisherige Schulbildung.

Braunschweiger Päclagogium.
Höhere Privatſchule mit Jnternat.

Braunscehweig, Bammelsburgerstrasse Nr. 10.
Real- u. Gymnaſialabtheilang.

In beſonderen Curſen Vorbereitung für das Einjähr. Freiw., Fähnr.-,
Primaner u. Abiturienten Examen.
Realabtheilung ermöglicht den Eintritt in die Beamtenlaufbahn (Poſt 2e.) ſowie
in pract. Berufe. Aufnahme finden junge Leute vom 14. Jahre an ohne Rückſicht

Nachhülfe für Zurückgebliebene.

Der Beſuch der unteren Klaſſen d

Anfertigung der
Aufgaben unter Aufſicht in tägl. Arbeitsſtunven. Kleine Klaſſen. Gute und preis

I werthe Penſion.
und Empfehlungen unentgeltlich.

Sorge für Köeperpflege
Anmeldungen tägl.

Bammelsburger- Str. 10, Braunſchweig.

Ziehung 9. Mai 1893.

Bad im Haus. Garten. Programme
Näh. durch die Schulleitung

hoch
Hanptgewinne:

Looſe
hierzu R M.

complete hochelegante Equipagen,
darunter 2 Bierſpänner, und

dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde,
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. e

(1 St 10 M.), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben
20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt S

anweiſung od. auch geg. Poſtmarken der Hauptceollecteur

Th. Sehröder,

150 edle
Pferde,

Liüibeck.

unt ausgeführt

en e e S ewirklich Junge Nähmaſchinen
kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und
billigſten und unter gewiſſenhaſter fachmänniſcher Garantie

in dem

NähmaſchinenSperial- Geſchäft G
von M. Benar, Markt Nr. 3.

Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von
mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wälIig und

Die vielfach villig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zum
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab.

Strauhe Muſtlinſtitut
an der Geisel Nr. 21.
iementarunuterrieht

und höhere Ausbildung im
Klaevierspiel, Gesamng
und in der heorie der
ums l.
Germaniſche Fiſchhandlung

Lebendfriſch
Schellſiſch, Cabliau,

Zander, Karpfen,
Schollen.

Verſchiedene Räucherwaaren, Caviar,
Raachlachs, Apſelſinen, Citronen

mpfiehtt W. Krähmmer,
Ahren und

Schmuckſachen
in Gold, S

Silber und
Double

bringt in em
ofehlende Er

nnerung
Willi Schüilew,
kleine Ritterſtraße 17.

Reparaturen ſchnell
gut und billig.

einfac
Wie

Bohnen-
Kaffee Zu

bereitet
Wird der

alte
Se ebester Reffeegusatz-

neT

e u r rAwein Malzkaffee 5 für die von ihnen innegehabten nummerirten

Plätze à 2 Mk bis zum 20. März in der

Gloria-Seiden-Rester
neun angekommen in ſchönen Farben à Mr.
2,75 Mk. desgl. Pfd. Reſter in ſchwarz à Mk.

mit bunt 1,25 Mk. SWeißenfelſer Straße 21 II.
en

Ein wahrer Schatz
J für die unglücklichen Opfer der Selbst
h begeckumng, (Onauie)u. geheimen
S e ehngen iſt das berühmte
S Werk:

Betaug Selbst
S 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
W richtigen Belehrungen retten jährlich
I Tauſende vom ſichern Tode. Zu

beziehen durch das Verlags- Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

853
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F. Kämmer's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefest

Kirchlicher Berein St. Maximi

Donnerstag den 16. März, abends
8 Uhr, in der Reichskrone

Versanmnmealumn g.
Vortrag des Herrn Prediger Bornhak:

„Unſere Pflichten gegen die heranwachſende
gewerbliche Jugend“.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Klaſſen Quarta bis Prima.

war eHypothekenbanlGelder,

10 San e Tuo bar
BI. Kunth, Merſeburg.
WO NGER T

des Geſang Vereins
Dienſtag, 21. März 1893, 7 Uhr,

int Tivoli
Das Paradies u. die Peri.
Dichtung aus Lalla Rookh von Th. Moore.

Für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter comp.
von Rob. Schumann.

Die Soli geſungen von Fräulein Clara
Stwaruss FKKunrevveliy aus Leipzig
Herrn Otto Mümtzelzma mm aus Berlin
und Mitgliedern des Geſang-Vereins.

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten,
Texte à 20 Pf. Sehumanmm.

Erſte Probe f. Chor u. Orcheſter
Freitag Ahr im Singſaale des
Domgymnaſinms.

Schwendler's Reſtaurant.
Heute, Mittwoch, von abends 6 Uhr ab

Salz- Rippehem.
Arbeiter-Licdertafel von Merſehur

Jeden Donnerstag von abends 8 Uhr
an im Schützenhaus Sümgstanmecle-

Der Vorſtand.
Ein bedeutendes Petroleum Jmport

Geſchäft in Halle a. S. ſucht tüchtige
W 9 t welche mit der Branche vergen Lh, traut ſind u. die Kundſchaft

kennen. Offerten unt. N. F. 354848 an Rudolf Moſſe, Halle a/S.
S

Leninsſucht A. SeIaüIch, Tapezierer u. Decorateur,
a. d. Geiſel Nr. 1

Für meine Buchbinderei ſuche ich zu Oſtern

einen Lehrling.
Gust. Lots Nachfg.

Einen Lehrling ſucht ſofort oder zu
Oſtern F. Müller, Schmiedemeiſter,

Ammendorf.
Einen kräftigen Lehrling ſucht

Haare tunaaaunann, Schmiedemeiſter.

Ein anſtändſges Mädchen ſucht valdigſt
Stellung als Stubenmädchen vder als Stütze
der Hausfrau

Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Ein Kind zum Mitſtillen wird ange
nommen. Von wem ſagt die Exped. d. Bl.

Ein junges anſtändiges Mädchen, welches
Luſt hat, die feine Blncdevet
zu erlernen, ſucht

E. Richter, Gärtnereibeſitzer
Ein ordentliches kräftiges Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen wird zum 1. April oder
15. Mai geſucht. Näheres

Gotthardtsſtraße 1, 1 Treppe
Suche zwei Frauen

zu Gartennrbeit.
A. Mänacela. Friedrichſtraße

Ein junges anftändiges Mädchen, welches
die feine Kliche gründlich erlernt hat, ſucht
Stellung als Köchin. Auch kann eine Lernende

wieder angenommen werden. Auskunft ertheilt
Ww. B. Kaſſel, Gotthardtsſtraße 25.

Stellen erhalten nach dem Lande mehrere
kräftige Hausmädchen, ſowie Kunechte und
Viehmädchen durch

Ww. B. Kaſſel, Gotthardtsſtr. 25.
Ich ſuche zum 1. April eine perfelte Köchin

und ein Stubenmädchen, das Schneidern und
Plätten kann, nicht zu jung, mit guten Zeug
niſſen, beide für eine höhe Herrſchaft nach
Weißenfels. Fran Heere, Weißenfels

Friedrichsvlatz 14.
Ein Keiner braun und weiß gefleckter Hund

mit lahmer Pfote iſt am Sonntag entlaufen.
Abzugeben

Gotthaveadltastrasse 26.

etates
Kunstler-Goncert

außer Abonnement
im K. SchloßgartenPavillon

Mittwoch den 5. April
(nicht, wie bisher bekannt gemacht, am Donners
tag den 6. April).

Die Herren Concertmeiſter Rül, Weekev,
Capellmeiſter Sie Profeſſor lege

werden vortragen
Quartett von Hans Pogge,
Quintett mit Clavier v. Anton Dvopäk,

3) Onartett von L. van Beethoven.
Den Abonnenten bleiben die Eintrittskarten

Se ollherg' ſchen Wiurealkaa u elkranng
reſervirt. Die nicht nummerirten Plätze ſind
ſämmtlich vergriffen

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
bom 5. bis mit 115 März 1899.

Weigen, pr. 100 Kl. 16, bis 15, M.
Roggen, do. I4, bis 12,90Gerſte, do. 18,20 bis 15,
Hafer, do. 16,50 bis 14,
Erbſen, do. 20, bis 18,
Linſen, do. bis 18,Bohnen, do. 19, bis 16Kartoffeln, do. 5, bis 4,50
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1/40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 130 bis 1,20
Schweineſleiſch, do. 1,40 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 140 bis 1,30
Kalbfleiſch, do. 130 bis 1,30
Butter, do. 2,40 bis 2,230
Eier, pro Schock 3,60 bis 3,20
Heu, pro 100 Kilo 8, bis 7,50
Stroh, do. 450 bis 4,25Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 5. bis mit 11. März 1893
pro Stück 15,00 bis 19,50 Mk.
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e leücienetole M She.jeder Art, Morgemröécke, Du pons Teppiche Tisechdechen. Lsuferstofte,
wuag Tüächew. Gardinen Portieren

Sefcklen v anaren ILehmenmwaarrem.
m sehwarz. weiss wud couleurt, TWischtücher, Serviettem. Haudtücher.

Besateastofte. Was chentüceher. Hemdentnehe, Kmlett.
e

Damen- und
im allen Preislagen, aparte Facons

Senmge hen de Frahſahre, e re ſind eingetroffen und empfehle ich

I Kleiderſtoffe in karrirt, geſtreift und changirt,
Echt Tiroler Loden.

Ebenſo iſt die Abtheilung für Damen und Kinder Confeetion aufs Reichhaltigſte ſortirt:

Promenaden, Räder, Capes, Jackets und Lonvre- Kragen (größte Neuheit).
S Regenmäntel mit Pelerine, neue diesjährige Facons, bereits zu 5, Mk.
2 Sämmtliche Confectionsſtoffe, als Corkscrew, Coating, Cheviots, helle

und dunkle Phantaſieſtoſſe.
Anfertigung nach Maaß in eigener Arbeitsſtube unter Garantie für guten SHitz.

Confirmanden- Jackets, hübſche hie Suhen, un zu räumen bedeutend unter Preis

arm(orm. P. Schömlioht)

rei

R iigst

Fabrik J. Paul Liebe in reden.
Malzextrakt, velmes im Hinblick auf Nährwerth und Verdaultchteit

als diätetiſches Kräftigungsmittel, wegen lbſender Einwirkung bei Huſten
und Katarrh Kranken und Kindern empfohlen

Malzextualkkt mit Wisem, leicht verdauliches Mittel für blutarme Perſonen
o. mit al fördert Knochenbildung z
o. mit Lehewtiawam, ſchmackhafter Erſatz für reinen Thran.

e

Lager Gerar reiuwollener Kleiderſto
Zeige hiermit den Eingang von

5 0 e g 2Frühjahrs u. Sommernenheiten
in G grosser Auswahl h ergebenſt an.

Schwarze Confectionsstoe ſowie helle engl. Stoffe zu
Jaquets und Regenmänteln immer am Lager und empfehle ſolche zu bekannt
billigen Preiſen.

Gleichzeitig empfehle Gardinen und Congressstoſſe vom einfachſten
bis zum feinſten Muſter zu Fabrikpreiſen. Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend

Wertha Vaunanan Echarck Presse, Klempnermeiſer,
Marienſtraße Nr. 1 part. Gotthardtsſtraße 18.

Hier ere Vetlage.

mit und ohne Schinken und Schweinsohren, ermöglicht die Het-Erbswurst stellung einer ganz vorzüglichen Erbsensuppe nach Hausmacher

y Art. Veberali zu habem.e C. Kuov, Conservenfabrik. eilhronm a Nee
ſe. Johws drehbarer nie feſt n

roſtender Schornſtein Aufſatz
mit Kusssehaber D. R. 52069
vorzüglich bewährt für häusliche und induftrielle

Schornſteine aller Art und Ventilationszwecke.John s VolldampfWaſchmaſchine e

mit transportablem Sparvofen.
Gebrauchsmuſterſchutz Nr. 879.

Auch ſind dieſelben leihweiſe zu haben.
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Beilage zu Nt. 53 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 15. März 1893.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. März.) Jm

Reichstage wurde heute die Abänderung des Dampfer
ſubventions geſetzes (Beſeitigung der Mittelmeerlinie
und Erſatz der Samogalinie durch eine Linie Singapore
Neuguinea) in zweiter Berathung beſchloſſen. Die auf Ver
handlungen mit dem Norddeutſchen Lloyd betreffend Herab
minderung der Subventionsſumme für die auſtraliſche Linie
erichtete Reſolution Barth wurde abgelehnt.

des Reichseiſenbahnamtse und der Reichseiſen-
bahnverwaltung wurden ohne weſentliche Debatte er
ledigt.
der Zölle und Verbrauchsſteuern fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus.

Novelle zum Wahlgeſetz.

das Abgeordnetenhaus und geheitne Abſtimmung) und der
Nationalliberalen wurde S l in ſolgender Faſſung ange
nommen „Für die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten
werden die Urwähler nach Maßgabe der von ihnen zu ent

Die Etats

Die Etatberathung wird am Dienſtag mit dem Etat

Sitzung vom 13. März.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die zweite Berathung der

Unter Ablehnung der Ab
änderungsanträge der Freiſinnigen Reichstagswahlrecht für

richtenden direcken Staats, Gemeinde Kreis-, Bezirks
und Provinzialſteuern in drei Abtheilungen getheilt. Nicht

die auf den Mehrbekrag dieſer Steuern entfallenden Ge
meindeſteuerzuſchläge.

Betrag von drei Mark zum Anſatz zu bringen. Von der
ſich hiernach ergebenden Geſammtſumme der Steuerbeträge
aller Urwähler entfallen fünf Zwölftel auf
kheilung, vier Zwölftel auf die zweite Abtheilung und drei Zwölftel

auf die dritte Abtheilung S Ia. „Urwähler, welche zu einer
Staatsſteuer nicht veranlagt ſind, wählen in der dritten Ab
theilung“. Verringert ſich in Folge deſſen die auf die erſte
und zweite Abtheilung entfallende Geſammtſumme, ſo ſindet
die Bildung dieſer Abtheilungen in der Art ſtatt, daß von
der übrig bleibenden Summe auf die erſte, auf die
zweite Abtheilung fallen. Abg. Herrfurth, der frühere
Miniſter des Jnnern, bemerkte zu dieſen Beſtimmungen
die Commiſſionsvorſchläge mit ihrer willkürlichen Drittelung,
mit der Nichtanrechnung gezahlter Steuern und Anrechnung
fingirter Steuern werden, glaube ich, einen Zuſtand ſchaffen,
der nicht für das Dreiklaſſenſyſtem nützlich iſt, ſondern in
nicht zu ferner Zeit zur Einführung des Reichstags
wahlrechts auch in Preußen führt. Und das würde
ich wegen der großen Nachtheile die mit dieſem verbunden
ſind ſchwer beklagen, wiewohl ich allerdings der Anſicht bin,
daß ſchließlich, wenn auch nicht jede einzelne
Partei, ſo doch der preußiſche Staat ſtark genug
iſt, ein Wahlſyſtem zu ertragen, welches die ver
faſſungsmäßigen Grundlagen des deutſchen Reichs
bildet. Nächſte Sitzung morgen.

Dem Reichstage iſt der Handelsvertrag
mit Colum big zugegängen.

Volkswirthſchaſtliches.
Der deutſchruſſiſche Handelsvertrag

gilt in parlamentariſchen Kreiſen als geſcheitert,
und zwar infolge der Haltung, welche das preußiſche
Staatsminiſterium im Gegenſatz zu dem Reichs
kanzler eingenommen hat. Jn Uebereinſtimmung mit
Herrn Miquel hat der Handelsminiſter v. Berlepſch
ein Regiſter vnn Gegenforderungen an Rußland auf
geſtellt, wie es die heißblütigſten Agrarier länger nicht
hätten wünſchen können, um ihren Zweck zu erreichen.
Graf Caprivi aber hat dem preußiſchen Staats
miniſterium nachgegeben.

Die Hamburger Packetfahrt- Geſell
ſchaft erhöhte den niedrigſten Preis für den Paſſagier
verkehr nach New York auf ſämmtlichen Schnell
dampfern von 120 auf 150 Mk. Der Zwiſchen
deckverkehr iſt ſeit dem 20. Februar voll auf
genommen.

Das im vorigen Sommer für die Grenze mit
Rußland erlaſſene Verbot der Ein und Durch
führ von Hadern und Lumpen aller Art, von Obſt,
friſchem Gemüſe, Butter und ſogenanntem Weichkäſe
iſt gufgehoben worden. Die Ein und Durch
fuhr gebrauchter Kleider, ſowie gebrauchter Leib und
Bettwäſche iſt nach wie vor verboten jedoch angeordnet
worden, daß fortan die Kleidungs und Waäſcheſtücke,
welche Reiſende beim Uebertritt über die Grenze
mittelſt der Eiſenbahn oder auf anderen Wegen zu
Lande mit ſich führen, und welche ſchon nach den
früheren Beſtimmungen dem Ein und Durchfuhr
verbote nicht unterlagen, einer Desinfection nicht
mehr zu unterwerfen ſind, wenn es ſich nicht um
cholerakranke oder der Krankheit verdächtige Per
ſonen handelt.

N Der preutziſche Landwirthſchaftsminiſter hat das
Einfuhr verbot von Schweinen aus Holland
nach dem Aachener Schlachthauſe unter gewiſſen Be
dingungen aufgehoben.

Der Eiſenbahnminiſter Thielen hat
guf die vom Berliner Vorort Verein an ihn gerichtete
Eingabe um Fahrpreisermäßigung und Erweiterung
des Vorortverkehrs in allen Punkten ablehnend ge
antwortet. Etwas entgegenkommender zeigte ſich der
Miniſter den Wünſchen nach gemeinſamer Verſtändi
gung über die Aufſtellung der Fahrpläne. Er erklärte
ſich bereit ſederzeit ſchriftliche und mundliche Anträge
für die Geſtaltung des Fahrplanes entgegenzunehmen
Und eingehendſter Erwägung und Würdigung zu
Unterziehen.

die erſte Ab-

Provinz und Umgegend.
Stendal, 14. März. Der Schloſſerge

ſelle Suhr, der den Schloſſergeſellen Kietzmann
auf der Wanderſchaft in der Klötzer Haide erſchlagen
und beraubt hat, iſt heute durch den Scharfrichter
Reindel Magdeburg hingerichtet worden. Der
zweite Theilnehmer an dem Morde, Namens Bühr,
hat ſich der irdiſchen Strafe ſ. 3. in der Unter
ſuchunge haft durch Selbſtmord entzogen

Erfurt, 13. März. Geſtern forderte die
„Schnürbruſt“ hier ein neues Opfer. Die in einem
hieſtgen Reſtaurant bedienſtete, ſchon in reiferen
Jahren ſtehende Köchin ſtürzte am Herdfeuer plötzlich
zuſammen und blieb ſofort todt. Der herbeigerufene
Arzt conſtatirte Herzſchlag in Folge zu ſtarken
Schnürens.

Wettin, 13. März. Die Ehefrau des Wagen
führers Ruvolph ſtieß geſtern Abend, während ſie
am Diſche, den Kopf auf den Tiſch gelegt, ſaß und

erh. i l eingeſchlaf i je br 9zur Anrechnung gelangen hierbei die den Betrag von Zwei eingeſchlafen war, im Schlafe die brennende Petro-
tauſend Mark überſteigenden Staatseinkommenſteuern, ſowie

S ſofort Feuer, in furchtbarer Noth lief die Frau inFür jede nicht zur Staatseinkommen
teuer veranlagte Perſon iſt an Stelle dieſer Steuer einr brannt,

leumlampe um. Die Kleider der Frau fingen

den Flur hinab, wo ſie, in ſchrecklicher Weiſe ver
zuſammenſank. Schon wenige Stunden

ſpäter wurde ſte durch den Tod von ihren Leiden
erlöſt.

Oſchersleben, 10. März. Auf dem Grund
ſtücke des Schulzen Mahrenholz in Krottorf (bei
Gröningen, Kreis Oſchersleben) iſt 1,50 m unter der
Erdoberfläche ein Grab gefunden worden, daß an
ſcheinend die Leiche der Frau eines germaniſchen
Häuptlings barg, der in der uralten Niederlaſſung
Krottorf ſeinen Wohnſitz hatte. Wenige Schritte von
dem Grabe fanden ſich große Mengen Aſche, Topf
ſcherben, Rinderknochen c. Neben dem Skelett ſtanden
eine flache Schale und ein Thränenkrüglein, beide
noch ziemlich gut erhalten; zwiſchen den Knochen
lagen die Bruchſtücke von zwei Broncefibeln, deren
Form in der Provinz Sachſen häufig wiederkehrt, und
das obere Stück einer kleinen verzierten Goldkapſel.
Leider iſt das größere Stück nicht gefunden worden.
Die Form der Kapſel iſt die einer Nähnadelbüchſe.
Zwiſchen den Halswirbeln lagen fünf vorzüglich er
haltene römiſche Goldmünzen, die an einer
Schnur aufgereiht geweſen ſein müſſen, da jede durch
locht iſt. Von der Schnur hat ſich ſelbſtverſtändlich
nichts erhalten, dagegen iſt die eine Hälfte des goldenen
Schloſſes, an dem die Halskette befeſtigt war, noch er
halten. Die andere Hälfte iſt noch nicht gefunden
worden, muß aber noch im Schutte oder im Boden
liegen. Die fünf Goldſtücke, in der Größe unſerer
Zwanzigmarkſtücke, ſind Solidi des römiſchen Kaiſers
Poſtumus (258-259 n. Chr.

F Leipzig, 9. März. Für die hieſtge Thomas
kirche wird jetzt ein großes Guſtav Adolf- Fenſter
hergeſtellt, das den Schwedenkönig hoch zu Roß in
der Schlacht bei Breitenfeld zeigt. Die Kirche
zu Hochkirch bei Bautzen, die bei dem Ueberfall
durch die Oeſterreicher im ſtebenjährigen Kriege arg
beſchädigt worden iſt, ſoll jetzt mit einem Koſtenauf
wand von 70000 Mk. umgebaut werden. Wie
in dem Orte Niederſchindmaas iſt jetzt auch in Döbeln
der ſeltene Fall zu verzeichnen, daß Drillinge
confirmirt werden. Jm erſteren Falle handelt
es ſich um drei Mädchen, im letzteren um zwei
Knaben und ein Mädchen.

t Leipzig, 9. März. Wie die bayriſche Staats
regierung, richtet auch die ſächſiſche Cholerakurſe
fur praktiſche Aerzte ein. Die Kurſe finden im
Hygieniſchen und Pathologiſchen IJnſtitute der hieſtgen
Univerſität unter Leitung der Profeſſoren Hofmann
und Birch Hirſchfeld ſtatt. Jeder einzelne Kurſus, zu
dem immer nur acht Theilnehmer zugelaſſen werden,
dauert 14 Tage. Honorar wird von den Theilnehmern
nicht erhoben. Dagegen wird ihnen die Zuſicherung
gewährt, daß ſte beim Ausbruche der Seuche aus
ſchließlich im Dienſte der Medizinalpolizei verwendet

F Harzburg, 10. März. Den zahlreichen Be
ſuchern Harzburgs dürfte die Mittheilung willkommen
ſein, daß jetzt hier der Bau eines Sommer-
thegaters vorbereitet wird, das etwa 70 000 Mk.
koſten und ca. 500 Sitzplätze enthalten ſoll. Der
Director des Magdeburger Stadttheaters hat ſich be
reit erklärt, mit ſeiner Truppe während der Saiſon
in Harzburg zu gaſtiren. Der Mangel eines Theaters
wurde bisher von unſeren Sommergäſten ſehr em
pfunden.

4 Arneburg, 10. März. Auf dem Acker öſtlich
der Domäne Bürs, wo ſeit einigen Tagen durch
planmäßige Ausgrabungen die Spuren und Reſte
eines umfangreichen Wohnplatzes aus vorchriſtlicher
Zeit aufgedeckt worden, iſt dem Alim. Int. zufolge
eine ziemlich gut erhaltene römiſche Silbermünze
(Silberbenar) gefunden worden. Dieſelbe hat die
Größe eines jetzigen Fünfpfennigſtückes. Beſonders
gut erhalten iſt der Kopf des römiſchen Kaiſers.

werden ſollen.

M
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Derſelbe trägt die Umſchrift: „Antkonius Aug. Pius“
(regierte von 138 161 nach Chriſti Geburt). Die
andere Seite iſt ſehr abgeſchliffen. Die Münze wird
dem altmärkiſchen Muſeum ergeben werden.

Wolfenbüttel 12. März. Ein bedeu
ten der Münzenfund iſt vor kurzem in der Nähe
eines Dorfes in ezend gemacht worden.
Bei der Urbarmachung eines wüſten Terrains, ſo
ſchreibt man dem „Hannoo. Cour. ſtießen die Ar
beiter auf einen verroſteten Kaſten, der gegen 900
große und kleine Silbermünzen enthielt. Da alle
aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts ſammen,
ſo iſt anzunehmen, daß die Vergrabung des Schatzes
zur Zeit des 30 jährigen Krieges ſtattgefunden hat,
während die Reſidenzfeſtung Wolfenbüttel wiederholt
von den Kaiſerlichen und den Schweden unter Baner
belagert wurde. Reich iſt der Fund beſonders an
alten ſeltenen Thalern und Schauſtücken, darunter
ein ſog. Dickthaler des Grafen Ernſt II. von Hohn
ſtein vom Jahre 1539 keine ſehr ſeltene Münze
davon ein Exemplar vor kurzem bei einer Verſtei
gerung mit 160 Mk. bezahlt wurde. Unter den
Schaumünzen befinden ſich gut erhaltene Exemplare
des vom Herzog Julius geprägten „Lichtthalers“ von
1579, ſowie des „Brillenthalers“ von 1580. Ge
ſchichtlich merkwürdig und von Sammlern geſucht
ſind die gleichfalls in dem Funde mehrfach vertretenen
„Wespenthaler“, „Wahrheitsthaler“, „Eintrachts ünd
Pelikanthaler“, die Herzog Heinrich Julius von
Braunſchweig in den Jahren 1597-1599 während
ſeiner Streitigkeiten mit der Stadt Braunſchweig und
den opponirenden Adelsfamilien ſchlagen ließ. Sehr
reich find die Städte Braunſchweig, Hannover, Lüne
burg und Hammeln durch Münzen, wie Thaler,
Groſchen und Schillinge aus dem 16. Jahrhundert
vertreten. Der älteſte Thaler trägt das Bruſtbild
Herzog Erich's des Aeltern von Braunſchweig Calen
berg und die Jahreszahl 1143. Jntereſſant iſt ein
Fingerring, wie es ſcheint, ein Trauring, von feinem
Golde, der bei den Münzen gefunden würde. Seine
Jnnenſeite trägt zehn gravirte Büchſtaben. Einen
großen Theil des Fundes hat ein braunſchweiger
Münzenhändler erworben

Weſteregeln, 13. März. Auf Schacht 3
der hieſtgen Alkaliwerke wurden heute früh die beiden
Schachtzimmerleute Oſtermann aus Kroppenſtedt
und Hübener aus Egeln durch Abſtürz von einer
Bühne in eine Tiefe von 60 m ködtlich verletzt.

Weimar, 8. März. Wie der Vorſtand des

hieſtger G

Vereins „FrauenbildungsReform“ hier mit
theilt, hat das Bekanntwerden der bevorſtehenden Er

öffnung ſeines erſten Mädchengymnaſiums ihm
eine große Menge von pädagogiſchen Rathſchlägen

und Anfragen eingetragen, die in der Mehrzahl da
vor warnen, die Mädchen mit der Ueberanſtrengung
heimzuſuchen, die heute den Knaben noch immer auf

gebürdet ſei. Demgegenüber weiſt der Verein darauf
hin, daß er in ſeinem Karlsruher Mädchengymnaſtum
einen ſtändigen Schularzt anſtellen werde, um die
Geſundheit der Mädchen ſorgſam zu überwachen
nach engliſchem Vorbilde ſollen ferner Schulſpiele in
freier Luft und mit gründlicher Körperbewegung
ſyſtematifch gepflegt werden. Die Vereinsleitung
wird durch eine Vertreterin die derartigen ſanitären
Einrichtungen in England ſtudiren laſſen. Uebrigens
ſei nebenbei erwähnt, daß die Schülerinnen des öſter
reichiſchen Märchengymnaſtums in Wien, das kürz
lich ſein 1. Semeſter abſchloß, ſich lgut Mittheilung
der dortigen Schulleitung ſämmtlich den Anfoörde
rungen ſowohl in geiſtiger wie in körperlicher Hinſicht
dauernd vollkommen gewachſen gezeigt haben. Der
Eingangs genannte Vereinsvorſtand bittet, alle auf
das Mädchengymnaſtum bezüglichen Anfragen bezw.
Anmeldungen an die Vorſitzende des Vereins, Frau
J. Kettler hier, richten zu wollen.

Halle, 9. März. Als vorbeugende Maß
nahme gegen Verurſachung von Krankheiten durch
ungeſundes Trink- und Wirthſchaftswaſſer
iſt für den Saalkreis angeordnet worden, daß alle
Brunnen, aus denen Trinkwaſſer entnommen wird
ſorgfältig zu unterſuchen ſind. Die Brunnen
mit verdächtigem Waſſer, namentlich ſolche, in denen
ſich Abflüſſe von Düngergruben nachweiſen laſſen,
ſollen ohne weiteres geſchloſſen werden. Ferner ſind
diejenigen Ortſchaften, die noch kein Leichenhaus
beſitzen, zur Erbauung eines ſolchen angewieſen
Außerdem ſollen in jedem Orte 2 möglichſt iſolirt
gelegene Räume für den Nothfall bereit gehalten
werden, in denen Erkrankte bezw. Verdächtige unterzu
bringen ſind. Der königliche Landrath, Herr Re
gierungsrath v. Werder, wird ſich von der Durch
führung dieſer Vorſchriften in den einzelnen Ork

ſchaften perſönlich überzeugen.

Leipzig, 13. März. Ueber das Vermögen
des Weinhändlers Max Kretſchmar, der das
gräßliche Brandunglück auf dem Neumarkt verſchuldete
iſt nach einer Mittheilung der S.Ztg. Concure



erklärt worden, während offiziell erklärt wird daß der
Concurs über Café Bauer mangels Maſſe ein

geſtellt worden iſt. Gegen Kretſchmar laufen eine
Menge Civilklagen wegen Beraubung des Ernährers.
Einer der verhafteten Wilddiebe hat ſich in
ſeiner Arreſtzelle erhängt.
eeeeeeeeggeagegegggggagagaagaggeegg

Localnachrichten.
Merſeburg den 15. März 1893.

Der Regierungs Aſſeſſor v. Loos zu Lilienthal,
Kreis Oſterholz, iſt der Regierung zu Merſeburg zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen

I Der DomMänner-Verein veranſtaltete
am Montag in der „Funkenburg“ die letzte Männer
verſammlung in dieſem Winterhalbjahr. Herr Superin
tendent Martius ſprach über „Sonntagsruhe
und führte im weſentlichen folgendes aus Es iſt
die Pflicht des Staates, dem Volke einen geſetzlichen
Ruhetag zu ſchaffen. Die Sonntagsruhe iſt ein
Menſchenrecht; unſere kulturellen Verhältniſſe bedingen
vieſelbe, da bie heutige aufreibende Arbeit den Menſchen

nervös macht. Dieſe Ruhe, die ſchon durch rein
humanitäre Gründe gefordert wird, iſt aber keine
Kneingeſchränkte, ſondern läßt zahlreiche, durch die
Verhältniſſe bedingte Ausnahmen zu. Unter dieſem
Geſichtspunkte iſt auch das Geſetz über die Sonntags
ruhe entſtanden. Es iſt ferner die Pflicht des Chriſten,
auch aus religiöſen Gründen am Sonntage zu ruhen.
Der Chriſt ſoll darum nicht um des ſtaatlichen
Zwanges willen ruhen, ſondern Sonntagsruhe iſt
Chriſtenpflicht. Jm alten Teſtamente iſt dieſes Sitten
gebot in ſtreng geſetzlicher Weiſe durchgeführt worden,
Chriſtus aber hat uns die Sabbathruhe verſtehen ge
lehrt als eine Wohlthat, als einen Segen. Die durch
die geſetzliche Sonntagsruhe entſtandene freie Zeit muß
aber mit dem rechten Jnhalte ausgefüllt werden, da
mit der beabſichtigte Zweck erreicht wird. Recht an
gewandt wird dieſe freie Zeit zur Stärkung ver leib
lichen Geſundheit durch Spaziergänge in Gottes
ſchöner Natur, zur Pflege des Familienlebens und
zur Erfüllung der religiöſen Pflichten. Jn der
ſich anſchließenden Discuſſton wurde zunächſt die
Frage erörtert: Jſt der Staat berechtigt, dieſem
Menſchenrecht geſetzliche Grundlage zu geben Die
Portheile und Nachtheile der Sonntagsruhe wurden
hierbei aus der Erfahrung heraus beleuchtet und
ſchließlich die Sonntagsruhe als gut und berechtigt
grundſätzlich anerkannt auf die Milderung inzwiſchen
hervorgetrekener Härten muß hingearbeitet werden.
Auch erkannte die Verſammlung an, daß die Sonn
Kagsruhe für die jungen Leute, welche durch ſie
Sonntags frei geworden ſind, Gefahren mit ſich
bringen kann; um denſelben möglichſt entgegenzu
wirken empfiehlt es ſich, für die jungen Leute Heime
zu ſchaffen, in denen ſte verkehren können, Erholung
Und geiſtige Anregung finden, ohne etwas verzehren
zu müſſen und ihnen ſo Gelegenheit zu geben, den
Sonntag in würdiger Weiſe zu verleben.

Nach der kaiſerl. Verordnung vom 20. Dezbr.
1892, Reichsgeſetzbl. S. 1055, tritt das Geſetz,
vetreffend die Prüfung der Läufe und
Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen, demnächſt
ſeinem vollen Umfange nach in Kraft. Diejenigen
Waffen, welche am 1. April d. J. nicht mit Vor
rathsſtempel (Reichskrone mit darunterſtehendem V.)
verſehen ſtnd, müſſen nach dem 1. April einer Prüfung
in einer Staats Beſchußanſtalt unterworfen werden.
Dieſe Beſchußprobe iſt eine ſo außerordentlich ſtarke,
daß ſolche die vorſchriftsmäßige Ladung einer Jagd
Patrone drei bis viermal übertrifft, und haben die
Verſuche ergeben, daß der größte Theil der Läufe bei
den Gewehren, welche ſich im Gebrauch oder Handel
befinden, dieſe Probe nicht aushalten. Durch dieſe
unerhört ſtarke Probe müſſen natürlich die Läufe vom

April d. J. an bedeutend ſtärker angefertigt und
dadurch viel ſchwerer werden. Es ſei nun jedem Jn
haber einer Waffe: Jagdgewehr, Scheibenbüchſe,
Teſchin, Revolver oder Piſtole, gerathen, ſelbige mit
dem Stempel verſehen zu laſſen. Dadurch behalten
die Waffen ſtets ihren Werth und fällt eine Beſchuß
probe gänzlich weg. Waffen, die nicht mit dem
Stempel verſehen, ſind werthlos und können von den
Eigenthümern weder weggegeben noch verkauft werden.
Alle Beſitzer von Schußwaffen werden noch ferner
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach dem 1. April er.
alte oder gebrauchte Waffen, welche weder einen Be
ſchuß noch Vorrathsſtempel haben, von Büchſenmachern
nicht in Zahlung genommen werden dürfen, da das
Geſetz bei Büchſenmachern und Waffenhändlern ſchon
in dem Beſte von derartigen Waffen, wenn ſie die
ſelben in ihren Läden aufbewahren, ein Feilhalten
derſelben erblickt und bedarf es dazu nicht erſt des
geſchehenen Verkaufes.

Die Oſterumzugs zeit fällt dieſes Jahr ſehr
ungünſtig. Der 31. März fällt auf den Charfreitag,
am 2. und 3. April iſt Oſtern. Demnach bleibt

von den gebräuchlichen Terminen als voller Tag allein
nur der Sonnabend übrig, an dem ſich vermuthlich
auch der Hauptverkehr entwickeln wird. Angeſtchts
dieſer Sachlage werden ſich die Polizeibehörden bezüg

lich der Sonntagsruhe
verſtehen müſſen.

Ein gutes Obſt jahr prophezeien Gärtner
und Obſtbauverſtändige. Sie ſtützen ihre Meinung
guf den reichen Anſatz der Fruchtknospen, welchen
die Bäume faſt durchweg aufweiſen. Beſonders ſoll
eine günſtige Pflaumenernte zu erwarten ſein.
Der gute Stand der Roggen- und Weizen
felder berechtigt auch zu den ſchönſten Hoffnungen
denn die Pflänzchen ſind gut beſtockt und nur wenig
ausgewintert.

Jn den oberen Räumen der „Reichskrone“
feierte am Montag der hieſtge Allgemeine Turn
verein ſein 21. Stiftungsfeſt. Das Programm
bot ein Conzert unſerer wackeren Stadtkapelle mit
nachfolgendem Ball. Eine Anſprache des Vorſitzenden
verbreitete ſich über die Bedeutung und den Werth
des Turnens und ſchloß mit einem dreifachen „Gut
Heil auf die deutſche Turnerei. Erſt gegen Morgen
fand die Feier ihren Abſchluß.

Der Beginn der Muſterung der Militär
Geſtellungs pflichtigen machte ſich geſtern in
recht unangenehmer Weiſe bemerkbar. Die kaum den
Kinderſchuhen entwachſenen jungen Leute trieben ſich
gruppenweiſe in angetrunkenem Zuſtande in den
Straßen umher und ſchienen es für ihr beſonderes
Vorrecht zu halten, ihnen begegnende Mädchen und
Frauen zu beläſtigen und widerwärtigen Scandal
zu verüben. Mehrfach kamen auch Widerſetzlichkeiten
gegen Executivbeamte vor, ſo daß trotz aller Lang
muth, die im Allgemeinen gegen die bezechten Burſchen
geübt wurde, doch zu einigen Arretirungen geſchritten
werden mußte. Die nächſten Tage, welche Rekruten
vom Lande hierher führen, werden hoffentlich ruhiger
verlaufen.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am Sonnabend der 31 jährige Arbeiter
Reinhardt aus Meuſchau, angeklagt wegen
un berechtigten und zwar gewerbsmäßigen
Jagens. Mitte Dezember v. J. ſollte er bei
Meuſchau 2 Haſen auf freindem Jagdgebiete geſchoſſen

und ſeine Beute verkauft haben. Hiergus und weil
der Angeklagte wegen Jagdvergehens ſchon einmal
vorbeſtraft iſt (Geldſtrafe), war Gewerbsmäßigkeit als
vorliegend erachtet worden. Der Angeklagte räumte nur
ein, jene 2 Haſen verkauft zu haben erlegt habe er ſie
nicht, ſondern hinter einer Dornhecke verſteckt gefunden.
Er halte die Verwerthung für kein Unrecht. Er meinte,
nicht überführt werden zu können, da in ſeiner Be
hauſung kein Schießgewehr gefunden worden war.
Die vom Angeklagten verkauften 2 Haſen waren
friſch geſchoſſen geweſen die Ausrede des R. wurde
als verfehlt bezeichnet und die Strafe dem Antrage
gemäß wegen gewerbsmäßigen Jagdvergehens auf 6
Monate Gefängniß feſtgeſett, auch auf Zuläſſtgkeit
ſeiner Stellung unter Polizeiaufſtcht erkannt

Das Jnvaliditäts und Altersverſtcherungsgeſetz
vom 22. Juni 1889 beſtimmt in ſeinem 9 154 Abſ.
2, daß mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten ver
jenige beſtraft wird, welcher wiſſentlich ſchon ein
mal verwendete Marken in Quittungskarten
abermals verwendet. Jn Bezug auf dieſe Be
ſtimmung hat das Reichsgericht II. Strafſenat, durch
Urtheil vom 8. Dezember 1892 ausgeſprochen, daß
als eine ſchon einmal verwendete Marke im Sinne
dieſer Straſbeſtimmung eine Marke zu verſtehen iſt,
welche zur Tilgung einer beſtimmten Beitragspflicht
des Arbeitgebers, bezw. des Verſtcherten gedient hat.
Eine bereits vorher eingeklebte Marke gilt dagegen
bis zum Fälligwerden der Beitragspflicht nicht als
verwendet.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Knerſurt.
S Dürrenberg, 12. März. Um den Verkehr

zwiſchen der Saline und ber Güterabfertigungsſtelle
der Station Dürrenberg ſowie der Braunkohlengrube
bei Tollwitz zu erleichtern und zu beſchleunigen, wird
eine Telephonkeitung angelegt, die bereits vom
1. April an benutzt werden ſoll. Zu derſelben werden
jetzt die Stangen geſetzt und in Kürze die Drähte
gezogen werden. Weitere Verbindungen zwiſchen
einzelnen Punkten der Saline und dem Salzamts
gebäude werden ſich anſchließen.

S Querfurt, 10. März. Für den Kreis Querfurt
iſt eine Polizeiverordnung betreffend die Reinigung

und Spülung der Trinkgefäße in den
Gaſt und Schankwirthſchaften erlaſſen.
Danach ſind Gaſt und Schankwirthe dafür verant
wortlich daß die Drinkgefäße, in bezw. mit welchen
ihren Gäſten Getränke vorgeſetzt werden, ſich in einem
durchaus ſauberen Zuſtande befinden. Die Trink-
gefäße müſſen zu dieſem Zwecke täglich nach Bedarf
gründlich gereinigt, die beim Geſchäſtsbetriebe jeweilig
in Gebrauch befindlichen Drinkgefäße aber, bevor ſie
von neuem gefüllt, jedesmal mit reinem Waſſer ge
ſpuült werden. Zuwiderhandlungen gegen die Be
ſtimmungen der Polizeiverordnung werden mit Geld
buße bis zu 30 Mark beſtraft, an deren Stelle im
Unvermögensfalle eine entſprechende Haft tritt.

zu erheblichen Eonzeſſionen Schön Juldas Trauer
(Eingeſandt.)

Es iſt jetzt Spiel und Tanz vorbei,
Vorüber iſt Lätare,
Kein Einſehn hat die Polizei
Und ich bin vierzig Jahre!

Wie mancher Gaſtwirth hier im Ort
Gäb' gerne viele Bälle
Fürwahr, ich tanzte immerfort,
Denn ach! man kennt ja Fälle!
Doch nein da kommt zu meinem Schmerz
Die Polizei dazwiſchen.
Das wiſſen auch, wie mir ums Herz
Die Herrn an grünen Tiſchen.

Man unterſagt von ungefähr
Bald hier bald da die Feten;
Schon kann als Mädchen man nicht mehr
Die Füße ſich vertreten.

Jch bin ſchon ſelber ſo geſcheidt
Die Tugend zu bewahren,
Es will auch nur die Obrigkeit
Die Jugend lerne ſparen.
Doch pflegt die Jugend ſich zu Haus
9 e i einzuſalzen,

nd Hans und Fritz ziehn jetzt hinausMit Dorfmarie zu walzen. e

Und wer ſich etwas feiner dünkt,
Der fährt wohl gleich nach Halle,
Denn wo man tanzt und wo man ſingt,
Ach! dahin zieht es Alle!
Jch armes Mädchen mocht' bisher
Die Putzerei wohl leiden,
Lun hab' ich keine Freude mehr,
In Schwarz muß ich mich mich kleiden
Denn kraurig iſt's was Hinz und KunVon oben dekretiret, n
Und trauern muß ich, wie man uns
Die Herrenwelt entführet.
Wie würd' als ſanftes Mädchen ich
Die Obrigkeit ankohlen 2!
Doch Freier kann man wahrlich ſich
Nicht aus dem Aermel holen

Ich ſag's den Männern insgeſammt
Hätt' ich nur zu entſcheiden

Es darf ein einflußreiches Amt
Kein Junggeſell bekleiden

Samuela.

PatentSiſte der Keſinder ans der Probing
Sachſen nud Thüringer

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz)

Angemeldel von Grabgu's Aluminiumwerke
in Trotha bei Halle: Verfahren zur Darſtellung
von reinem Fluoraluminium. A. Otto Schmidt
in Ammendorf Radewell nächſt Halle: Feilenhau
maſchine Magdeburger Verein für Dampftkeſſel
betrieb in Magdeburg Sudenburg: Eine elaſtiſch be
feſtigte Schutzhülſe für Waſſerſtanksgläſer an Dampf
keſſeln und anderen Gefäßen unter Hruck. Firma
Eiſenhüttenwerk Thale, Actiengeſellſchaft in Thale
Marmorirmaſchine. Zobel, Neubert Co. in
Schinalkalden: Gelenkkette mit ſich auf der ganzen
Kettenbreite berührenden Gelenken. Melzer Feller
in Zella St. Blaſti: Leder und Riemen-Abſchärf
und Egaliſtrmaſchine.

Ertheilt an: O. Körner, E. Otto und H. Hintze,
ſämmtlich in Magdeburg: Spirituskocher F. Beſte
in Weimar Ladevorrichtung für Magneſtum Blitz
lampen. Firma Ed. Haack in GroßOttersleben
bei Magdeburg Selbſtthätiger Riegelverſchluß für
Flügelthüren. J. J. Schmidt in Erfurt: Zwei
theilige Speichenkappe für Räder mit eiſerner Felge.
H. Hosfeld in Weilar: Spannfutter für abzuvrehende
Gegenſtände. P. Reuß in Artern Dampf
Kochapparat.

Uebertragen an: Guſtav Hintze in Magde
burg Neuſtadt: Selbſtthätiger Thür und Fenſterhalter;
Nr. 59704.

Verenhſehe b.
S. (Aus Antwerpen), 11. März. Zu den zahl

reichen in letzter Zeit hierſelbſt vorgefallenen Dieb ſtählen
von Diamanten iſt ein neuer hinzugetreten. Der
Diamankenhändler von Wezel beauftragte vorgeſtern zwei
ſeiner Arbeiter, Burſchen von 17 und 18 Jahren, eine
Kaſſekte mit Diamanten im Werthe von 5000 Francs nach
ſeiner Wohnung zu tragen, die vielverſprechenden Jünglinge
zogen es jedoch vor, die Kaſſelte unterwegs entzwei zu
ſchlagen und ſich mit den werthvollen Steinen aus dem
Staube zu machen. Obwohl die Polizei ſofort nach allen
Richtungen Hin telegrapiſch das Signalement der beiden
Diebe Kbermittelte, iſt es ihr bis dahin nicht gelungen,
eine Spur von denſelben zu entdecken.

Vom Sunde.) Die ganzen Außen und Binnen
rhede, der Hafen und die Kanäle in Kopenhagen ſind eisfrei.
Die regelmäßigen Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen Frederiks
havn und Chriſtiansſand haben begonnen.

GHuſammen ſturz.) Nach tkelegraphiſchen Meldungen
aus Karlsbad iſt der innere Theil des im Rohbau
vollendeten Hauſes Zu den drei Roſen“ in der Sprudel
gaſſe eingeſtürzt und hat eine größere Anzahl von Arbeitern
verſchüttet. Bisher ſind zwei Todte und elf Verwundete
aus den Trümmern Hervorgezogen worden. Die Rettungs
arbeiten werden fortgeſetzt.

Geendeter Diſtanzritt.) Major Fukushima,
der frühere japaniſche Militärattaché in Berlin, welcher die
Heimreiſe von Berlin aus durch das europäiſche und aſtatiſche
Rußland und die chineſiſchen entfernten Provinzen nur zu h
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Pferde durchzuführen ſich vorgeſetzt, iſt laut einer am Sonntag
Abend bei der Berliner japaniſchen Botſchaft eingetroffenen
telegrapiſchen Melduug nach ſchwerer, doch glücklichen Ueber
windung der mongoliſchen Steppen und Sandwüſten, wie
auch des letzten Theiles der koloſſalen Reiſeſtrecke, der Mand
ſchuret, am Freitag, 10. März wohlbehalten in Wladiwok,e Endziele der ganzen Tour, eingetroffen und hat damit

ſeine Aufgabe gänzlich gelöſt. Nach einigen Tagen der Er
hohlung wird er ſich zu Schiffe nach Tokio begeben.

Schiffsunfall. Der norwegiſche Dampfer „Terje
Piken“ iſt am Freitag früh bei dem Leuchtfeuer von Hanſt
holm geſtrandet; die Mannſchaft wurde durch die Raketen
apparate gerettet.

Ein infamer Streich) wurde auf dem Gute Ger
nehmen bei Saalfeld im Kreiſe Mohrungen dem Heizer
Schubert in der dortigen Meierei dadurch geſpielt, daß ein
Bube ihm die Tabackspfeife halb mit Schließpulver füllte
und darauf Tabak ſtopfte. Sowie beim Rauchen das Feuer
das Pulver erfaßte, erfolgte eine Exploſton, durch welche dem
Unglücklichen das ganze Geſicht buchſtäblich zerfeßt wurde.

Ein netter Sohn.) Ein Nürnberger Jagdpächter
hatte wegen häufigen Jagdfrevels eine Belohnung von 25

Mk. dem zugeſichert, der den Thäter ſo zur Anzeige bringe,
daß er gerichtlich abgeſtraft werden könne. Um dieſen Ju
daslohn zu erlangen, brachte der Sohn den eigenen Vater
zur Anzeige und auf zwei Monate hinter Schloß und Riegel
Da die Belohnung ausblieb, ſtellte er Klage, wurde aber
mit dieſer vom Gerichte abgewieſen

(Gereitelte Flucht.) In Danzig verließ vor
einigen Tagen ein Avancirier mit zwei Militärgefangenen
das Arreſtlocal auf dem Schüſſeldamm. Als der Trans
porteur mit ſeinen beiden Begieitern die Brücke über die
Radaune, welche von dem Schüſſeldamme zur Tiſchlergaſſe
führt, paſſirt hatte, ergriffen plötzlich beide Gefangene die
Flucht, der eine ſprang in die links der andere in die rechts
gelegene Quergaſſe. Der Transporteur riß nunmehr ſein
Gewehr von der Schulter und feuerte einen Schreckſchuß ab,
der ſo gerichtet war, daß weder ein Flüchtling noch einer
der zahlreichen Paſſanten verletzt werden konnte. Der eine
Flüchtling blieb vor Schreck ſofort ſtehen und wurde von
dem Transporteur ſchnell wieder dingfeſt gemacht. Der
andere ſetzte ſeine Flucht fort, doch kam er nicht weit, da er
von zwei Schutzleuten die durch den Schuß aufmerkſam ge
worden waren, feſtgehalten warde.

Geh. Rath v. Wilmowski.) Jn Berlin ſtarb
am Sonntag Geh. Rath v Wilmowsky, Chef des Civil
cabinets unter Kaiſer Wilhelm 1, im 77. Lebensjahre

S Gäckerſtreik.) In Rom hielten am Montag Abend
die ſtreikenden Bäcker eine Verſammlung ab; die Polizei
wollte dieſelbe auflöſen, war jedoch i ihrer geringen Anzahl
der Menge gegenüber machtlos; daranf griffen zwei Com
pagnien Militär ein, 25 Demonſtranten wurden verhoſtet.

(Große Feuersbrunſt in Boſton.) Am Freitag
Nachmittag brach in Boſton ein großes Feuer aus. Es
fing in einem Hätuſercomplex, welcher von einer Gummi
Elaſtikum Geſellſchaft und mehreren anderen Firmen bewohnt
iſt, an. Mit ſchrecklicher Schuelligkeit verbreiteten ſich die
Flammen und erſtreckten ſich auf benachbarte Häuſer und
ein Hoſpital. Jn einem Häuſerblock verbrannten 2 Mädchen
nd einige Fenerwehrmänner wurden beſchädigt. Das Feuer
brannte bis gegen 9 Uhr abends. 3 Leichname ſind ge
funden, 30 Perſonen ſind beſchädigt worden und viele werden
Vermißt Nach einer ſpäter eingetroffenen Depeſche war das
Feuer von ungemeinem Umfange Es währte beinahe vier
Stunden uns zerſtört mehr als einen Häuſerblock. Die
Verluſte werden auf A. Millionen Dollar geſchätzt. Ver
ſchiedene Perſonen verloren ihr Leben und die Anzahl der
zenigen, welche verletzt wurden, iſt ſehr groß Die Feuer
löſchbrigade wurde in ihren Operationen durch das Nieder
fallen von Telegraphen und anderen elektriſchen Drähten
gehemmt, während in einem Falle ein Kabel dem Feuer
wehrinann Egan, der ſich in großer Gefahr befand, zum
Rettunge mittel wurde.

Eiſenbahn raub.) Auf der Eiſenbahnſtrecke Suc
gawa Lemberg wurde nachts eine Wertheim Kaſſe, welche
nach Lemberg gebracht werden ſollte, aus dem Dienſtwagen
geworfen und ſpäter in einem Gehölz bei Zuzka beſchädigt
wieder aufgefunden In der Kaſſe befand ſich eine ſehr
große Summe. Der Zugführer und ein Conducteur wurden
verhaftet

Die Lebensmüden.) Auf dem Müggelſee bei
Friedrichshagen wurde am Sonnabend Nachmittag ein
Doppelſelbſtinord verſucht. Aus einem Boote, in dem ſich
ein Herr und eine Dame befanden, ſprang nach einen
Worlwechſel der Herr aus dem Boote ins Waſſer, und wenige
Sekunden darauf ſtürzte ſich auch die Dame in die Fluthen
Das eiſig kalte Waſſer ſchien dem Herrn alsbald alle Selbſt
orbgedanken vertrieben zu haben, denn er ſchwamm wieder
an den Kahn heran und klammerte ſich daran feſt Schiffern
gelang es, beide Perſonen zu retten. In den Lebensmüden
wurde ein jngendkiches Liebespaar, ein 26jaähriger Techniker
A. und deſſen I9jährige Braut, eine Verkäuferin K. ermittelt

Eine reizende Geſchichte), die ſich dieſer Tage
Seignete, erzählt man aus Straßburg i. E. Der betr.
Gewährsmann berichtet den „Münchener N. N.“: „Da ſtehe
ch jüngſt nachmittags auf der Plaitform unſeres Münſters
und bewundere die herrliche Ausſicht. Neben inir zwei
Ange ganz vortheilhaft ausſchauende und ſchlau in die
Welt blickende Leute, die mit ſichtlichem Intereſſe alles an
ſehen und ihre Bemerkungen unter einander austauſchen.
Auf einmal Hbre ich, wie der eine dem andern ermunternd
ruft Na, finden müſſen wir ihn doch, denn das ganze
Sraßburg liegt ja zu unſeren Füßen!“ Da bveſchäſtigte
mich ſofort die Frage, wen die jungen Leute eigentlich ſuchen
möchten Jch ſollte mich nicht zu lange damit quaälen,
denn als der Rundgang Heendet war, traten die beiden
Jünglinge höflich grüßend an mich heran und fragten: „Ach,
Wunen Sie uns nicht ſagen, wo der Dom zu ſehen iſt

ir finden ihn nicht!“ Den Dom? Ja, welchen Dom
wollen Sie denn ſehen entgegneke ich ganz verdutzt.
„Nun, doch den Straßburger, es ſoll ja ein ganz berühmter
er ſein Ja, meine Herren, wir Kehen ja hier auf
Liter berühmten Plattform“, antwortete ich. „Na, hören
Sie mal erwiderte der eine, Sie ſcheinen da aber ſchlecht
Anterrichtet zu ſein, wo Sie ſich veſinden: hier ſind wir
zit auf dem Dom, ſondern auf dem Münſter!“ „Ja“,
beſtätigte der andere mit Gönnermiene, das hat man uns
unten allgemein geſagt Ich ließ mich gläubig belehren
nd eilte meine Heiterkeit noch unten zu tragen, gab aber
en beiden vorher noch den Rath, ſie möchten nur noch

mal herumgehen, ich hätte vorher einen Kuppelbau, der
u wie eine Kirche ausgeſehen habe, erblickt, wahrſcheinlich

as der berühmte Dom. Freundlich dankend traten ſie
roh von neuem ihre Wanderung an.

g KRattifalltſMauſtfallil“) Ein kleiner Slowate
s dieſer Tage in Berkin von Haus zu Haus und bot

unter kläglichen Jammerlauten ſeine Waaren an. Wenn er
abgewieſen wurde, ſetzte er ſich auf die Treppenſtufen und
weinte bitterlich. Eine junge Frau wurde durch das
klägliche Gebahren des armen Jungen, das durch das Heulen
des Sturmwindes, der durch die Straßen ſtrich, noch be
ſonders unterſtützt wurde, ſelbſt faſt zu Thränen gerührt.
Sie ſchenkte ihm eine Schrippe und einige Pfennige und
meinke: „Jch wollte dir ja gerne etwas abkaufen, aber ich
kann ja nichts von deinen Sachen gebrauchen.“ „O, eine
Magxſifallt, bitte eine Mauſifalli,“ flehte der kleine Händler,
der gleich in der Corridorthür Poſto gefaßt hatte, „Aber
wir haben hier gar keine Mäuſe.“ „Was, keine Mäuſe
Dort läuft ja eine,“ verſicherte der Slowake. Die junge
Frau ſchrie auf, denn in der That huſchte eins der verab
ſcheuten kleinen Thierchen quer durch den Korridor. Nun
wurde der Drathbinder eine Falle los und ging vergnügt von
dannen. „Haben Sie nichts bemerkt, Madame fragte das
Dienſtmädchen, als er fort war. „Was ſoll ich denn be
merkt haben „Nun, daß der Mauſefallenhändler die
Maus ſelbſt mitgebracht hat. Jch ſah ja, wie er ſie fort
buſchen ließ.“ „Und das ſagſt du mir jetzt erſt rief die
Frau empört. „Ja Madame haben mir ja ein für allemal
verboten, mitzureden, wenn jemand da iſt.

(Ueber Farbenblindheit bei Se eleuten) giebt
das Marine Departement des engliſchen Handelsamtes in
einem kürzlich verbffentlichten Bericht Mittheilungen. Jm
vergangenen Jahre hatten ſich zu den Prüfungen als
Kapitäne und Stenerleute 4688 Perſonen gemeldet, die dann
auch auf Farbenblindheit geprüft wurden. Davon mußten
31 zurückgewieſen werden, weil ſie überhaupt keine Farben
unterſcheiden konnten 21 verwechſelten roth mit grün, 205
braun mit grün, 64 konnten braun nicht von fleiſchfarben,
weiß, gelb oder roth unterſcheiden. Die Farben grün wurden
von 32 für weiß, von 42 für fleiſchfarben, von 33 für braun
von 28 für roth erklärt. In Deutſchland ſind ſchon ſeit,

Die Prüfungen werden gewöhnlich in der Weiſe angeſtellt,
daß dem Kandidaten eine große Menge farbiger Wollbündel
vorgelegt wird mit der Aufgabe, aus dieſen die hellgrünen
ſowie die purpurrothen heraus zuſuchen und zuſammenzülegen.
Legt er zu den grünen Bündeln auch graue oder gelbe, da
gegen die rothen rein zuſammen, ſo iſt er theilweiſe farben
blind, legt er auch zu den rothen irrige Farben, ſo iſt er
ganz farbenblind.

Ein fürſtlicher Geflügelzüchter) Unweit
Bückeburg, etwa 2 km an der Straße nach Minden, befindet
ſich die großartige, in Deutſchland wohl einzig daſtehende
und an Umfang ſelbſt jene weltberühmte der Lady Gurydis
in England überragende Geflügel,zuchtanſtalt des Prinzen
Hermann von Schaumburg-Lippe, welche ſelbſt guf Nicht
kenner Eindruck machen muß. Kaum hat der Beſucher die
Pforte überſchritten, ſo befindet er ſich rings umgeben von
einer unabſehbaren Menge Stallungen und umſchwärmt

von einer unzähligen Anzahl Geflügel aller Gattungen und
Arten, ſo daß es einiger Minuten bedarf, um den Blick an

das bunte Getriebe der Hühner, Waſſervögel, Faſanen und
Taubenſchwärme zu gewöhnen. Am intereſſanteſten iſt der
Anblick bei der Morgenfütterung an einem Spätherbſttage,
wenn das Junggeflügel ſchon ſo herangewachſen iſt, um ein
Urtheil über ſeine „points“ zu erlauben, und die einzelnen
Brütſtämme auseinander geriſſen ſind, um das ganze ge
fiederte Volk in den ſeltenſten Raſſen und Kreuzungen ein
farben und formreiches Bild darbietet. Es iſt die Haupt
aufgabe der fürſtlichen Zuchtanſtalt, ein Landhuhn konſtant
zu züchten, welches ſo ohl als Maſt und Tafel
huhn, ſowie auch al? Eierleger und Brüter ausge
zeichnete Eigenſchaften zeigt. Ganz Erſtaunliches hat die
Kreuzungsmethode unter der fürſtlichen Anleitung ſchon er
geben. Und legen die kräftigen Hühnerßämme, welche man
allenthalben auf den Bauernhöfen der Umgebung ſindet,
von den Zuchtreſultaten das beſte Zeugniß ab. Mit wahr
haft fürſtlicher Freigebigkeit vertheilt der Prinz Eier und
Kücken, ſogar Zuchtſtämme- an alle Landwirthe, welche der
Geflügelzucht Jntereſſe entgegenbringen. In der verfloſſenen
Brutſaiſon warden allein 9000 Beuteier und 800 KHücken an
Seflügelliebhaber zu Zuchtzwecken vertheilt. Gegenwärtig
umfaßt der Geflügelhof des Prinzen ein Geſammtareal von
7 Hektar, auf welchen die einzelnen Voilèren, Abtheilungen
u. ſ. f. in ſo muſtergiltiger Weiſe angelegt ſind inmitten
Schatten ſpendender Anlagen, daß ſie von den erſten Züchtern
des Jn und Auslandes kopirt worden ſind. Der augen
blicklich Geflügelbeſtand umfaßt, außer 500 Stück Faſanen
aller Arten, Pfauen, Enten und Gänſen, 1450 Hühner
beiderlei Geſchlechts, ſo daß für das kommende Jahr ein
Beſtand zur Zuchtwahl vorhanden iſt, wie wohl in keiner
andern ähnlichen Anſtalt. Außerdem beherbergt der Geflügel
hof noch über 1000 Stück Tauben der ſeltenſten Gattungen,
ſowie viele Leporiden.

Ein Lehrerhonorar.) Aus dem Regierungs
Bezirk Oppeln wird der „Preuß. Lehrerztg.“ geſchrieben
Mitte October 1888 erkrankte der evangeliſche Lehrer in T.
Ein College im Nebendorfe wurde von der Schulinſpection
beanſtragt, bis auf weiteres die Vertretung zu übernehmen,
obwohl in T. eine katholiſche Schule mit zwei Lehrern be
ſteht. Er mußte nun täglich von 1 bis 3 bezw. 102 bis
12 zwei Stunden Unterricht ertheilen um welche Zeit
der Unterricht an ſeiner eigenen Stelle gekürzt wurde. Den
Weg, der 6 km beträgt, mußte er auf dem Zweirad zurück
legen denn erſt um T bezw. 10 Uhr durfte er ſeine Schule
ſchließen Dann ins Gaſthaus gehen, zu Mittag eſſen und
die Strecke von 6 km bei manchmal denkbar ſchlechteſtem
Wege zurücklegen, mußte das Werk einer Stunde ſein. Die
Vertretung dauerte bis Weihnachten 1888. Darauf erhielt
der College aus der Steuerkaſſe volle 30 Mk. Leider haben
dieſe Meilengelder für Ausbeſſerung ſeines Zweirads, das
durch den ſchlechten Weg und die ſchlechte Witterung ſehr
geſchädigt war, nicht gereicht.

(Moderne Häuſer.) Wie leichtfertig der innere
Ausbau der Häuſer von einzelnen Bauunternehmern durch
geführt wird, zeigt folgender aus Berlin mitgetheilte Fall
Das erſte Stockwerk eines Hauſes in der Rykeſtraße iſt in
zwei Wohnungen getheilt eine bewohnt ein köngiicher Be
auter, in die andere zieht ein Kaufmann. Bei der häuslichen
Einrichtung ſchlägt der Kaufmann einen Haken in die Wand,
um daran den Regulator aufzuhängen; nach kurzer Zeit
ſtürzt der Regulakor ſammt dem Hacken herab. Es hat ſich
ergeben, daß der Haken durch die Wand hindurch in die
nachbarliche Wohnung gedrungen war und dabei ein ver
glaſtes Bild durchbohrt hatte worauf der Inhaber dieſer
Wohnung die Nagelſpitze vermuthlich auch wohl wenig ſanft,
zurückgeſchlagen hatte. Die Nachbarn ſind beide zu Schaden
gekommen wer ihn zu tragen hat, wird der Richter entſcheiden
Das Ganze gäbe einen famoſen IJlluſtrationsſtoff für die
„Fliegenden Blätter.“Wuſſiſche Erziehungsreſultate) Der ruſſiſche

Literarhiſtoriker Skabitſchewskij theilt folgende kleine Ge

längerer Zeit Prüfungen der Eiſenbahnbeamten vorgeſchrieben

ſchichte mit, welche ein ſeltſames Streiflicht auf die nur
allzu ſehr verherrlichte Erziehung in den mittleren und
höheren Mädchenſchulen Rußlands fallen läßt. „Jch kannte
ſo erzählt der Schriftſteller, eine Curſiſtin (d. i. ein Zögking
der höheren weiblichen Curſe), welche in rührender Naivitaät
meinte, daß die Preußen ſich der preußiſchen Sprache be
dienten und daß die Oeſterreicher öſterreichiſch ſprechen.
Und wer ſpricht denn deutſch fragte ich die junge Dame.
Sie dachte ein wenig nach und erwiderte dann friſch: Die
Deutſchen in unſeren Oſtſeeprovinzen. Wenn dem ſo iſt, fuhr
ich fort, in welchem Gubernium wurde nach Jhrer Meinung
Schiller geboren Im Eſthländiſchen oder Livländiſchen, in
Reval oder Riga Hier ward das junge Mädchen ganz
verlegen und ein roſiges Roth der Scham überflog gleich der
Morgenröthe ihr Antlitz.“

wEoaanannaeaaonr-Gerichtsverhand langen
Meiningen, 10. März. Das hieſige Sch wur

gericht verurtheilte den Korbmacher Funk aus Gotha
wegen Todtſchlagsverſuch zu zwei Jahren Gefängniß und
zwei Jahren Ehrverluſt. F. hatte, um die Heirath ſeiner
früheren Geliebten Bertha Berlt mit ihrem jetzigen Gatten
zu verhindern, die B. durch einen Schuß in den Hals verletzt.

Landsberg, a. W., 13. März. Der Bäcker
Böttcher aus Bernburg wurde vom Schwurgerichte wegen
eines Luſtmordes, verübt an Marie Grüneberg aus Zanzen,
zum Tode verurtheilt

Literatur, Kunſt
Modedetails. Die „Wiener Mode“ ſchreibt in

ihrer neueſten Nummer Seit der Herrſchaft der Keilrbcke
galt es ſtets als ſchwieriges Problem, wohin die Taſche
unauffällig zu placiren. Dieſe Frage iſt nun in etwas
radicaler Weiſe gelöſt worden man bedient ſich einfach eines
kleinen Gretchentäſchchens oder Ridicules, die entweder aus
Sammt oder aus dem Kleidſtoffe angefertigt und mittelſt
einer Schnur, einem Kettchen oder einer geſtickten Leiſte
ſeitwärts am Gürtel befeſtigt ſind. Modedamen par er
eellence können übrigens die Taſche ganz entbehren; ſie
tragen das Taſchentuch im Gürtel und die nöthigen Toilette
und TaſchenUtenſilien an einem kleinen Kettchen oder einem
aus Golddraht geformten Ringe, der am Arme oder Gürtel
befeſtigt wird. Eine andere Neuerung beſteht darin, daß
man die Nähte an den Röcken und an den Taillen durch
ſchmale Paſſementerie oder Jaisgalons, oder durch hand
geſtickte, in Seide und Jais ausgeführte Guirlanden deckt
Letztere Art haben wir bei mehreren Toiletten der jüngſt
verheiratheten Erzherzogin Margarethe angewendet gefunden

Als ſeiner Handſchuh für die Promenade gilt der hellgelbe
aus Glacctedet, der entweder braune, dünne Stichverzierungen
(Tambonrirugg wird nicht mehr angewendet) oder engliſche
mit etwas dunklerer Seide abgeſteppte Schnütlnähte aufweiſt.
Für Geſellſchaften iſt der ſchwediſche, ſeit Jahren vernach
läſſigt geweſene hellfarbige, lange Handſchuh wieder zu Ehren
gekommen.

Der leitende Redacteur des praktiſchen Rathgebers im
Obſt und Gartenbau, Herr Johannes Böttner, hat im
Verlage Trowitzſch Sohn in Frankfurt a. Oder ein
Buch erſcheinen laſſen „Anleitung zum lohnenden
Kartoffelbau, Preis 1 Mart, das durch den praktiſchen,
auf reichſter Erfahrung beruhenden Jnhalt, wie auch durch
die leicht verſtändliche Sprache geeignet iſt, bahnbrechend in
den alten Schlendrian der meiſten Kartoffelbauer einzugreifen
Herr Böttner ſetzt in 25 Kapiteln auseinander, was der
einzelne Kartoffelbauer zu beachten hat. Das Buch, deſſen
Anſchaffung allen Landwirthen dringend empfohlen werden
kann, iſt durch jede Buchhandlung oder auch gegen Ein
ſendüng von 1,10 Mk. portofrei von der Verlagsbuchhand
lung Trowitz ſch Sohn in Frankfurt a. O. zu beziehen.

ken Werte
Halle 14. März.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 e nete
Weizen, ruhig 142- 149 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz Ranhweizen 144—149 Mk. Roggen, feſt, 126 biß
130 Mk. Gerſte, Brau ruhig, 155- 175 Mk. feinſte big
182 Mk. Futter- 135 140 Hafer ruhig 149 168
Mark. Mais amerik. Mixed 120 125 Mark Dongn-
mais 122-136 M. Raps, ohne Handel Rübfenm
Symmerrühſen, W Erbſen Vikturig, 185- 198

Preſſe
Küm el ausſch

Faß, Halleſche pri

199 K. netto
Sac, 44-—45 Mk. Starke, einſcht

u Weigen- 39,00-40,00 M abfellenh
Sorten billiger, Maisfärke, einſchliesl. Fat bratt, ba
geringen Vorräthen, 25 00--36,00 Mk. Linſen 00 00 m
Bohnen 15--i6 Mark. Rothklee 100 136 152 M
ſchwed. Klee 98 125--140, Weißklee 95 196 10 M
Mohn, blau Mark. Futterarti el gefragt, Futter
wehl 12,00-12,50 Mr. Roggenkleie 950— 1059 We
Weizenſchalen 909—9,50 Mk Weizengrieftrlele
909 M. Mal zkeine, Hele, 115) 1765
Mark, dunkle 959 10,50 Mark. Oelkuchen
Malz 26,50-38,50 Mk. Rübol M Perlen50 Mk. Solaärs!l 0,896/200 12,00 13,50 t

Spiritus, 10000 Hier Proß., feſt, Kartoſtel
50 M. Berbrauchsabgabe 55,40 Mk. l 70 e De
krauchgabgebe 36,70 W. Roben wer

Rohſeidene Baſteleider Mr. 16,80
per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Qualitäten
ſowie ſchwarze weiße und farbige Seidenſtoffe von
25 Pf. bis Mk. 18,65 per Meter glatt, geſtreift
karrirt, geinuſtert, Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.). Vorxto und jollfrei
Muſter umgehend.

Solden Fabrik G. Henneberg u. K. Hoß.). Zürten.

er Voss sche
e ne e e S S gZu haben in den Apotheken à Sehachtet II

Die Bestandtheile sind: Schwefelanures Chinin 1,5 gr, Salasanre
1 gr, Preiblattpuver 1,5 gr, Dreiblattextraet 0,15 gr, Süssholzpulven
2,2 Sr, Traßanth 0, gr Zu 50 Plen
Chocolade ühberzogen.

In erseburg: Apothelker Crnwtee ind Marene-

Lormirt mit Beuzöegummi und



Anzeigen
Ka dieſen Theil übernimmt die Redactien

Sein Publikum gegenüber keine Verantwortung
Todes Anzeige.

Am Montag den 13. d. M. entſchlief nach
kurzem Krankenlager meine liebe Frau, unſere
Mutter und Schwiegermutter, Friederike
Ronniger geb. Feilſchmid, in ihrem 69
Lebens jahre, was hiermit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen,
Die Beerdigung ſindet Donnerstag Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Roſenthal 8,
Kus ſtatt.

2Amtliches.
Bekanntmachung. Zufolge Verfügung

vom 27. iſt am 28. Februar 1893 in unſerem
Firmen Regiſter

a. Nr. 510 die Fi
Niederlaſſu

gelöſcht und
b. Nr. 639 die Firma Franz Schade

mit dem Niederlaſſungsort Merſeburg
und als d
Franz Schade in Merſeburg

eingeteagen worden.
Merſeburg, den 28. Februar 1893.

Königl. Amtsgericht, III. Abtheilung
Die zum Neubau eines Schulgebändes

in der Wilhelmſtraße erforderlichen
Maunrerarbeiten und

einſchl.

e

rma Gebrübver Hippe,
gsort Merſeburg,

MaterialZimmerarbeiten
lieferung

ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Magiſtrats-Büreau zur Einſicht aus.

Verſiegelte und verſchloſſene, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind

a. für die Manzerarbeiten bis zum
15., 8. M.,

b für die Zimmerurbeiten einſchl.
Materiallieferung bis zum 22.
d. Mt

Nachmittag 5 Uhr, ebendaſelbſt einzureichen.
Merſeburg, den 8. März 1893.

Die Bandeputation des Magiſtrats.
Wir machen auf das hier beſtehende Geſinde

Kranken Abonnement aufmerkſam Der
Abonnententspreis beträgt pro Jahr
S Mk. Abonnements auf das Jahr vom
J. April 1893 bis ult. März 1891 erſuchen
wir im Communal Büreau bei dem Stadt
ſeeretär Herrn Schulz unter gleichzeitiger
Zahlung des Abonnementspreiſes anzumelden.

Merſeburg, den 8. März 1893.
Der Magiſtrat.

Schulangelegenheit.
H Sonnabend den 18. März wird

ein Schauturnen der Turnklaſſen der 1. Bürger
ſchule und höheren Töchterſchule abgehalten.
Vorm. 10—12 Uhr werden die Knaben und
Nachm. 2—4 Uhr die Mädchen ihre Turn
übungen vorführen.

2) Mittwoch den 22. März, Vorm.
10—12 Uhr und Nachm. 2-4 Uhr wird eine
Ausſtellung von weiblichen Handarbeiten, Zeich
nungen, Schulheften 2c. aus ſämmtlichen ſtädti
ſchen Schulen veranſtaltet werden. Die erſte
Bürgerſchule und höhere Töchterſchule wird
auf dem Saale der neuen Mädchenſchule, die
zweite Bürgerſchule, die Altenburger und Neu
markt Schule auf dem Saale der Knaben
Bürgerſchule ihre Arbeiten auslegen.

3) Freitag den 24. März, Vorm.
10—12 Uhr, wird eine mündliche Prüfung der
Schülerinnen der Hauswirthſchaftſchule auf dem
Saale der neuen Mädchenſchule ſtattfinden.
Die Confirmandinnen der Altenburg und des
Neumarkts werden den Anfang machen, die
der 2. Bürgerſchule werden nachfolgen.

4) Sonnabend den 25. März, Vorm,
10 Uhr, geſchieht die Entlaſſung der dies
jährigen Confirmanden.

Zu dieſen Feiern werden die Eltern der
betreffenden Kinder hierdurch ergebenſt ein
geladen

Merſeburg, den 15. März 1893.
Der Rector den Wo ttehen Schulen

o ck.

Mobiliar Auctton.
Sonmmnahbermal dem AS8. el. I. von

Vormittag Uhr an, ſollen im
Reſtaurant „Cafino“ vor dem Sixtithor
hier wegzugshalber folgende faſt neue
Nußb Möbel, als

1 Vertikow, 1. Sopha, 1 Sophatiſch, 1
großer Spiegel mit Spiegelſchränkchen,
1 Kleiderſeeretär, Dtzd. Stühle, ſowie
2 Rohrlehnſtühle, 1 Regulator und andere
Uhren, 1 Speiſeſchrank, Tiſche, Stühle,
Bettſtellen, 2 Waſchwannen, 1 kupf. Keſſel,
1 Tafelwaage mit Gewichten, 1 eiſerne
Kaſſette, T Waſchſervice und anderes
Wirthſchaftsgeräth

meiſtb. gegen Vaarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg den 12. Marz 1893.

G. Mäſfer-, Auctions-Commiſſar.
h

9Verſteigerung.
Scninnaakrenn el n S. I er.

Voruzüttags A0 Du verſteigere ich
zwangsweiſe im Gaſthof zur Stadt Merſe
burg (alte Poſt) hier

5

20
eren Inhaber der Holzhändler

Bekanntmachung.
vormittags 10 Uhr, im Caſino hierſelbſt ange
ſetzte Auction iſt ſ. naunſgehohbem.

Merſeburg, den 14. März 1893.
'auuelzmäe, Gerichtsvollzieher

W VerkanWohnhänſer Verkauf.
Meine in der Aunenſtraße 13 u. 14

belegenen beiden neuerbauten Woh r mit
großem Hofraum und Garten ſtelle ich hiermit
ünter günſtigen Bedingungen zum Verkauf.

2 nal ütalem dorfHolzhandlung
Ich beabſichtige mein

Haus Saud Nr. 15
krankheitshalber ſofort zu aufen.

Wittwe K. Bode.
Ein Rock u. eine Hoſe paſſend ſür Eon-

firmanden, faſt neu, billig zu verkaufen
Karlſtraße 1

erbautes Wohnhat
mit Garten und angrenzenden ca. 2 kgen
Acker iſt ſofort zu verkaufen. Zu erfragen

Vortuerk Nr. A, parterre, rechts.

m e e h e eG S hſind noch zu verkaufen
Wemerbexn Wu,

z Ein Paar große Läuſer
S ſchweine ſind zu verkaufen

Reipiſch Nr. 16

Ein Zughund
zu San rae3 Stück Rohrſtühle,
faſt noch ganz neu, ſind billig zu verkaufen

Karlſtraßze 19, part.

M enzu verpachten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Girca 100 Etr. Fulkerrüben

ſind zu verkaufen

Creypaun W. S.
Gute alle Waceliziegel, Ladtem,

2—3 m lange Särulem hat abzugeben
Mr. Weege, Amtshäuſer 6

(frühere Amtsziegelei).

Zu kaufen geſucht
werden ea. 1 bis I Morgen Acker zur
event. Gärtnereianlage, weſtlich vor der Stadt
belegen. Angebote unter W. G. 188 an
die Exped. d. Bl. erbeten

Ein kleines Logis an ein oder wer Per
ſonen ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Sixtiberg 7.
Eine kleine Wohnung zu vermie hen

Roſenthal 2.
Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalftraßze 13.

An vermiethen
Anteraltenburg 56

halbe L. Da ge,
beſtehend aus 3 ſehr großen Zimmern,
Küche u. ſ. w.

Näheres bei J. Schönlicht.
Zu vermiethen I Stube an eingelne Perſon

und 1. April zu beziehen
Brauhausſtraße 4.

Eine Wohnung von 3 Stuben, K. Küche
wird zum 1. April von einer ruhigen Familie
zu miethen geſucht. Adreſſen mit Angabe des
Preiſes unter I. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Zerrſchaftliche Wohnung
mit allem Zubehör per I Juli er zu
beziehen. Zu beſichtigen vormittags von
10 I12 und nachmittags von 2 4 Uhr.

Samcl Nr. 7.
Eine möblirte Stube
iſt zu vermiethen Vorwerk 21.

Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen

Möblirte Wohnung,
freundlich und bequem, zu vermiethen

Clobigkauer Strafe 2, part.

auch Koſt an 2 anſtändige Herren zu vermiethen
und gleich zu beziehen weiße Mauer 10.

(Stube und Kammer) ſofort zu beziehen
Teichſtraße 10.

Soll kcaſts tee te

2 freundliche Hchlafſtellen
offen Sanud Nr. 18.I freundliche Schlafſtelle
iſt offen großze Ritterſtraße 9.

Ein Familien Logis in der Nähe des
Stäudehaunſes wird zum I. Juli er. von
einer Familie zu miethen geſucht. Adr. bitte

Pferde und 4 Wagen.
Wag, Ger. Vollz.

en
Unter M. 50O in der Exped. d. Bl. abzugeben

Reduetion, Druck uns Verlag von h. Rosner in Merſeburg.

Die von mir auf Mittwoch den 15. d. M.,
Einladung zum Abonnentent anf
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zu fördern.

r

e

53

32 ſſe:
e Hriginglinu terer O

„Sowohl
en und ſchwarze

fehlt es nicht an ein
zur Ausführung dieſer

e

8 s (Dresden). Selbſt der
faulſte zu Handarbeitenütterlein ihm die
mit eichte und geſchmackvolle Handarbeiten, ſowie einer großen vidateten
An Beſtellungen auf die Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 9 Probeheſte ſrane n

Die Dampfgaärberei
n. chen. Waſchanſtalt

von ar Wert
Wenn e gesealn,

Eine Wohnung, 9 Stuben, 3 Kammern
und Zubehör, wird zum l. Oetober zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten unter W. S. Poſt
lagernd Merſeburg niederzulegen.

Ein gut gehendes Material und Colonial
waarengeſchäſt, in beſter Lage Merſeburgs, iſt
zu verpachten, event. mit Grundſtück zu ver

empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung

Möblirtes Zimmer mit Schlaſcabinet event.

Anſtandig mobl. Wohnung

offen u. ſogleich z beziehen Friedrichſtr. 12.

und ſoliden Preiſen

Ge trocknete
Zuckerrübenſchnitzel,
beſtes Kraftfutter für Rinder, Schweine, Schaſe,
verkaufe ab Lager auch in kleinen Poſten.

Ed. Klauß.

Achtung
Von heute ab koſtet das grosse

rot in meinen bekannten Ver
kaunfsſtellen e 80 Blennige.

Bernhard Weineck,
Bäckermeiſter aus Geuſa.

HMpolletengeher

öhe von
100 000 Mk 80000, 2 mal
50000 30000, 24000,
3 mal 15000. 12000, 9000,
6000, 5000, 5 mal 3000
1800, 1200 und 600 Mk.

Frau eege, 44 2 ZinſenAmtshäuſer Nr. ſind theils ſoſort, theils zum
Zum Pengnlegen von arten n April er. auf gute Grundſtücke gue

Mofſaa am. Handelsgärtner, zuleihen durch

Hälterſtraßze 7. 2Backbntter Carl Rindſ ein.
Pfd. Brot 80, 6 100 Pfennige, ersebarga

olkereibutterFfd. 90 und 105 Pf. G. öfeu,
Citromen éàtit nenefriſche Land Eier Merſeburg Roßmarkts.

ohne Concurrenz empſiehlt

I. SpccialButlerhandlung,
Neumarkt 11.

kaufen. Offerten erbitte unter V. W. 420
an die Exped. d. Bl.

St. 2 K. u. K. wird von einer allein
ſtehenden Frau z. 1. Juli zu miethen geſucht,
womöglich Mitte der Stadt. Gefl. Offerten
unter Angabe des Preiſes bitte unter W. O.
42 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

2999000090000
Herrnhuterbeinen,

Oberansitzer
Bann woltvaaren,

liefert zu Fabrikprelſen
A. Zwamziüg,

Leutersdorf (Oberlauſitz).
Muſter und Preisliſten frei und ohne Koſten

Tinzer FHlaschenbiere,
Löwenbräu 24 Fl. Mk. 8,
Lagerbier 30 Fl. Mk. 8,

empfiehlt frei Haus

R. Züesche, Roßmarkt 10.
rich gekochtes Naunennn-

d

5 Pf. Awwües beim Liter 10 Pf.
verkauft

ſich

3

Bdnard Hoeſfer
in Merfeburg,

h Hötel zum Palmbanm.
e Miederlageh der Weingroßhandlung von Jo

hannes Grün, Hoſlieſferant, in Halle
a Saale und Winkel i Rheingau.
e Verkauf ſämmtlicher in und aus
J ländiſcher Weine in Gebinden und
I Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf
i ſuchende koſtenfrei.

Anſertigung eleganter
ſowie einfacher Garderobe

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Mk Wie weiße Mauer 10.

Kohlenanzünder,
30 Stück 20 Pfennige-

ee e S zAlle Landſchaſtsgärtuneret wird ange
nommen und prompt ausgeſührt von

Bruno Hofman, Handelsgärtner,
Hälterſtraßze 2. el. ass-r
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